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Reichstags Wahlreſultat.
Das vorläufige amtliche Ergebnis der Reichstagswahlen

weiſt 30 592 442 abgegebene Stimmen auf. Davon ſind rund
980 000 Stimmen oder 16 Mandate durch die Splitterparteien ver
loren gegangen Der neue Reichstag dürfte 492 gegen bisher 493
Abgeordnete zählen

Die Sozialdemokratie erreichte mit 9111438 über 31 Prozent
aller abgegebenen Stimmen, während ſie bei den letzten Reichs
tagswahlen nur 26 Prozent aller Stimmen auf ſich vereinigte. Jm
einzelnen ergibt die vorläufige amtliche Zählung-

Sozialdemokraten 9111438 Stimmen mit Mandat h

586 75 (10Deutnat. Volkspartei 4 329 586 7
Landbund 199 491 xChriſtl Nat. Bauernpartei 7100 n e E9Sächſiſches Landvolk 127 633 vDeutſche Volkspartei 2669 549 x 44 x 51Wirtſchaftspartei 1391 133 x J (17Nationalſozialiſten 806 746 12 (14)Zentrum 3705 0940 7 z 62 (69)Demokraten 1492 899 32)Kommuniſten 3232 875 z 84 (45)Bayeriſche Volkspartei 936 404 r a 16 C 19
Deutſche Bauernpartei 480613 e 8Volksrechtpartei 480 978 S 02

Deutſch Hannoverſche Partei (aus den für die Chriſtl. Nat Bauern
Partei abgegebenen Stimmen für Kreiswahlvorſchläge 3 Mand (0).
Splitterparteien 980 000 Stimmen 0 Mandate

Verlorene Stimmen.
Bei der letzte Reichstagswahl hatten ſich 32 Parteien zur Wahl

eſtellt. Nur 15 Parteien haben, wie aus der vorſtehenden Tabelle
erſichtlich iſt, Mandate erhalten. Mehr als die Hälfte aller Parteien
nämlich 17, haben überhaupt kein Mandat erhalten. Durch

über 16 Mandate verloren gegangen
denn die 980 000 Stimmen, welche für die Splikterparteien abge
geben warden, zählen nicht, weit in keinem Wahlkreisverbande die
notwendige Zahl von 60 000 Stimmen aufgebracht wurde. Aus dern
Grunde ſcheidet der vpölkiſchnationale Block, trotzdem
er 264565 Stimmen erhalten hat, vollkommen aus dem Reichs
tage aus. Auch die 65 246 Stimmen für die ſogenannte „Alte ſozia
liſtiſche Partei“ zählen nicht. Die Kuntze Partei hat im Reiche zwar
110 466 Stimmen bekommen, aber erhält doch kein Mandat, weil in
keinem Wahlkreisverband die notwendigen 60 000 Stimmen aufge

bracht würden.
Jeder, der am Sonntag ſeine Stimme für irgendeine Splitter

partei abgegeben hat, hätte ebenſogut zu Hauſe b können. Auf
dieſe Art iſt nahezu eine Million Stimme los ab
gegeben worden

t

Doppel-Mandate.
Jm alten deutſchen Reichstage ſaßen verſchiedene Vertreter, die

ſowohl Reichstägs wie ein Landtagsmandat hatten. Hierfür kamen
beſonders die ſüddeutſchen Staaten einſchließlich Heſſen in Frage Jm
Preußiſchen Landtage ſaßen bisher nur zwei Sozialdemokraten, die
gleichfalls Mitglieder des Reichstages waren, das waren die Genoſſen
Sie Braun und Karl Severing Je iſt noch ein Dritter
dazu gekommen der Genoſſe Ernſt Heilmann, der in Zukunft
r dem Reichstage wie dem preußiſchen Landtage angehören
wird.

Der preußiſche Landtag.
Auf Gründ Der vorläufigen amtlichen Zuſammenſtellung des

Preußiſchen Landeswahlleiters werden ſich ungefähr folgende

en ttee für den Preußiſchen Landtag er-
geben

Partei Stimmenzahl ungef. Mandatsziffer 1924
Sozialdemokraten 5453 392 136 114
Deutſchn. Volkspartei 3 263 947 82 109
Deutſche Volkspartei 1597 668 40 45
Zentrum 2 745 547 69 81Kommuniſten 2 229 176 56 44Demokraten 826 829 5 27Wirtſchaftspartei 839 217 5 11
Nationalſozialiſten 345 619 9 11Deutſche Bauernpartei 89 027
Völk. Nationaler Block 204 240
Ehr. Nat. Bauern u. Landbd. 276 646 e

Deutſch Hannoveraner 187 933 6
Volksrechtpartei 234 039 2

Polen 2Zentrumsliſte Niederſachſen 124265 3

450 450
Auf Grund dieſer Zuſammenſtellung, bei der immerhin noch

Verſchiebungen nach der einen oder anderen Seite hin erfolgen
können wie ſie ſich aus der Arithmetik der Wahlberechnung er

geben würde ſich eine Mandatsziffer für die gegenwärtige
Regierungskoglition der

Weimarer Parteien von 229
ergeben. Dieſe Koalition würde alſo über die abſolute Majori-

tät verfügen.
Die Stimmziffern der Parteien

bei den preußiſchen Landeswahlen ergeben folgende intereſſante
Verſchiebungen (auf große Ziffern abgerundet)
Die Sozialdemokratiſche Partei gewinnt zirka 900 000 Stimmen
Die Deutſchnationale Volkspartei verliert 1100 000 Stimmen
Die Zentrumspartei verliert 365 000 Stimmen
Die Kommuniſtiſche Partei gewinnt 460 000 Stimmen
Die Deutſche Volkspartei verliert 200 000 Stimmen
Die DeutſchDemokratiſche Partei verl iert 258 000 Stimmen
Die Wirtſchaftspartei gewinnt 380 000 Stimmen
Die Nationalſozialiſten verlieren 90 000 Stimmen
Die Deutſch Hannoveraner verlieren 72 000 Stimmen

Die rund 276 Stimmen der Chriſtlich-Nationalen Bauern und
des Landesbundes ſind erfahrungsgemäß den Deutſchnationalen zu
zuzählen, da ein Zuſammenſchluß dieſer beiden Gruppen im Land

tag wahrſcheinlich iſt.

Unnötige Sorge.
In einem Teil der Rechtspreſſe wird die Frage erörtert o b die

preußiſche Regierung jetzt, nach den erfolgten Wahlen
ebenfalls zur ücktre ten werde. Was ſollen dieſe Erörterungen?
Die preußiſche Regierung denkt gar nicht daran, dem Lande das
Schauſpiel einer Regierungskriſe zu liefern. Sie iſt geſtärkt aus
der Wahſſchlacht zurückgekehrt und ſitzt feſter denn je im Sattel.
Statt der bisherigen geringen Mehrheit iſt ſie jetzt einer geſtärkten

Mehrheit ſicher
e S

Rückgang der nationalen Minderheiten.
Die in Oberſchleſten abgegebenen polniſchen Stimmen ſind

im Vergleich zu den Wahlen im Jahre 1924 von rund 42 000 auf
rund 30 000 zurückgegangen. Die Polen ſind dadurch ihrer bisheri
gen beiden Mandate im preußiſchen Landtag verluſtig gegangen

Die dä niſche Bewegung in NordSchleswig hat im Vergleich
zu früher ſogar 50 Prozent ihrer Stimmen eingebüßt:

Volksgericht in Württemberg.
Das Ende Bazilles

Stuttgart, 21. Mai. (Eig. Bericht). Der Ausgang des würt
tembergiſchen Landtagswahlkampfes iſt zu einem Strafgericht für
die politiſche Harlekinade geworden, die dem württembergiſchen
Volk in den letzten vier Jahren durch den nunmehr verfloſſenen
Staatspräſidenten Bazille vorgeführt wurde Das Ergebnis der
Wahl iſt folgendes

20. Mai 1928 Mand. 4. Mai 1924 Mand.
266 681 22 190 5

Die Nationalſogzialiſten, die im vorigen Landtag noch drei Man-
date hatten, ſind ganz ausgefallen; und die Verluſte der Kommu-
niſten beweiſen, daß auch ihr Verelendungsprozeß in Württemberg

unaufhaltſam fortſchreitet.
Auf Grund der Vorſchriften der Verfaſſung muß der neue Land

kag am 16. Tage nach der Wahl, das iſt der 5. Juni, zuſammen
kreten, um das Präſidium und die neue Regierung zu bilden. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß die Führung der parkamen-
kariſchen Geſchäfte in die Hände der Sozialdemokra-
tie als der nunmehr ſtärkſten Fraktion gelegt werden wird denn
ſelbſt wenn Deutſchnationale und Bauernbund wieder eine gemein
fame Fraktion bilden, ſo bleibt ſie doch noch um zwei Mandate
hinter der Sozialdemokratie zurück. Aber auch bei der Bildung
der neuen Regierung wird der Ruck nach links und der
ganz außerordentliche Erfolg der Sozialdemokratie ſich auswirken
müſſen. Die drei Parteien der Weimarer Koalition verfügen zu
ſammen über 47 Mandate, haben alſo, wenn ſie ſich verſtändigen,
eine feſtere Mehrheit hinter ſich als die ſeitherige Regierungskoali
tion, die nur über 42 Mandate verfügte.

Linksregierung in Oldenburg
Die bisherige Rechtsregierung in Oldenburg iſt durch das Er

gebnis der am Sonntag ſtattgefundenen Landtagswählen in die
Minderheit geraten. Jhr iſt es ebenſo ergangen wie dem Bürger
block im Reich und dem BazilleRegime in Württemberg. Sie hat
ſchon in den nächſten Tagen einer Linksregierung Platz zu machen.

Jhr Rücktritt ſteht bevor

Abrechnung auch in den Ländern.
Glück wünſche.
Der ſozialdemokratiſchen Partei

ſind bereits am Montag zu dem außergewöhnlich großen Wahl
erfolg Dutzende von Glückwunſchtelegrammen aus dem In und
Ausland zugegangen. Aus Mexiko, Wien, Amſterdam, Stockholm,
aus Warſchau, Lodz und allen anderen Gegenden Europas liegen z.
B. derartige Telegramme vor. Sie ſprechen dafür, daß man auch
im Auslande den Aufſtieg der Sozialdemokratie mit äußerſter Auf
merkſamkeit verfolgt und auf ihn gewiſſe Hoffnungen für den Frie
den und den Aufſtieg der Arbeiterſchaft nicht nur Deutſchlands, ſon
dern der ganzen Welt ſetzt.

v

Bayern.
Die Sozialdemokratie gewinnt 37 Prozent und

erobert 9 neue Mandate

München, 21. Mai Drahtb.). Der neue bayeriſche
Landtag weiſt insgeſamt 128 Abgeordnete, verteilt auf ſieben
Parteien, auf. Das Charakteriſtiſche iſt der Zuwachs von
neun Sozialdemokraten die alſo mit insgeſammt 34 Man
daten ihre Poſition als zweitſtärkſte Fraktion weſentlich gefeſtigt
haben. Jhr Gewinn beträgt rund 37 Prozent. Bemerkenswert
iſt ferner das völlige Ver ſchwinden der Demokraten im
bayeriſchen Parlament, die trotz ihrer mehr als 100 000 Stimmen
infolge des beſonders bayeriſchen Wahlrechts kein Mandat erlän-
gen konnten. Desgleichen die Wirtſchaftspartei, die bei einer noch
größeren Stimmenzahl ebenfalls leer ausging. Die Bayeriſche
Volkspartei iſt mit 46 Sitzen gleich geblieben, während der
Bayeriſche Bauernbund einen Gewinn von 5 Sitzen buchen kann
alſo eine Fraktionsſtärke von 17 Abgeordneten aufweiſt. Die
Deutſchnationale Fraktion, die im alten Landtag aus einem Sam-
melſitrium von 14 Nationalliberalen Deutſchnationalen und Deut
ſche Volkspartei beſtand, zählt jetzt ohne die getrennt marſchierende
Deutſche Volkspartei 13 Mandate Die Streſemänner konnten vier
Sitze erringen. Völlig aufgerieben würde die 12 Mann ſtarke
Fraktion des Völkiſchen Blocks, aus deren Reſten ſich die National
ſozialiſten lediglich 3 Mandate zufammenleſen und damit ihre Zahl
von 6 auf 9 erhöhen konnten. Von 7 auf s Sitze gingen
die Kommuniſten zurücck, die damit die Fraktivnsſtärke zur
Vertretung in den Ausſchüſſen eingebüßt haben.

Aus dieſer Zuſammenſetzung des neuen Landtages ergibt ſich
wohl mit ziemlicher Sicherheit für die Bayeriſche Volkspartei wie
derum der Zwang, der Regierungskoalition mit den Deutſchnatio
alen und dem Bauernbund. Freilich ſind zwiſchen dieſen drei
Parteien noch erhebliche Schwierigkeiten auszuräumen, bevor ſie
ſich nach den ſchlimmen Erfahrungen der vergangenen acht Jahre
weißblauen Bürgerblocks wieder auf ein gemeinſames Regierungs

programm einigen werden.
e

Landtagswahl Anhalt

(Eig

Sozialdemokraten 2 IDeutſchnationale 64220 4 124 207 8 Geſamtergebnis.Zentrum 221718 17 248 748 17Deutſche Volkspartei 4 986 3 Sozialdemokraten 84486 (78 675), Deutſchnationale
Deine Demokraten an e De 13 510 Vergleich nicht möglich, weil damals „Volksgemeinſchaft“
Wirtſchaſtspartei 12 228 e mit anderen Parteien), Zentrum 2588 (2408), Deutſche Volkspartei
Nationalſozialiſten r 403 301 30 852 Vergleich nicht möglich), Kommuniſten 14947 (11 232),

e an 16 9 17 Demokraten 8435 (14 009), Landbund 21637, Linke Kommuniſten
Ehriſtl. Volksdienſt 42 404 8 S 779, Wirtſchaftspartei 6775, Nationalſozialiſten 4108 (7958) Boden
Ehriſtl. ſo Rechtspartei 962 S S kreformer 1071 (3210), Volksrechtpartei 1932, Hausbeſitzer 8125.

Mandakeverteilung.

Sozialdemokraten 15 (15) Deutſchnationale 2
Volkspartei 6 (6), Kommuniſten 3 (2), Demokraten 2 (3) Landbund
4 (3), Wirtſchaftspartei 1 (1), Nationalſozialiſten 1 (1) Bodenrefor

mer Hausbeſitzer 2 (1)

Die Sprache wiedergefunden.
Die Deutſchnationalen haben nach erfolgter Pleite inzwiſchen

die Sprache wiedergefunden. Es ſcheint faſt gar, daß ſie die Naſe
immer noch nicht voll haben, denn neuerdings veröffentlicht die
Deutſchnationale Prefſeſtelle zu dem Wahlergebnis
im Reich eine Meinungsäußerung, deren Ziel offenſichtlich darauf
hinausläuft, der kommenden Regierungsbildung von vornherein
Schwierigkeiten in den Weg zu legen. Das offizielle Organ der
niedergerittenen Partei ſagt ſchließlich, daß die Not wendigkeit und
Folgerichtigkeit der deutſchnationalen Politik von den Wählern nicht
genügend erkannt ſei, die Macht der Tatſachen ſie aber neu beſtäti
gen werde. Die Rechte bleibe das unentbehrliche Vollwerk der Zu
kunft Deutſchlands! Eine ſchöne Zukitnft, von Pleite zu Pleite!

Die „Germanita“ ſagt zu dieſen Aeußerungen eines offigziel
ken deutſchnationalen Organs, daß hier das Ziel verfolgt werde

die große Koalition im Reiche zu verhindern
Die deutſchnationale Erklärung müſſe deshalb in ihrer Tendenz ab

gelehnt werden.
Die „Tägliche Rundſchau“ äußert ſich im Gegenſatz zu

ihrer ſonſtigen Haltung zu dem Problem der Regierungsbildung



äußerſt zurückhaltend. Sie ſchreibt: „Wenn das Verhältnis zwi
ſchen der Sozialdemokratie und den bürgerlichen Parteien wieder
einigermaßen gleichgeſtellt werden ſoll, muß der Verſuch gemacht
werden, eine neue bürgerliche Partei zur Koalition heranzuziehen.
Ob das gelingt und ob die andere bürgerliche Partei, für die neben
der Wirtſchaftspartei in erſter Linie die Volkspartei in Frage käme,
willens iſt, eine derartige Umwandlung der Weimarer Koalition
in die große Koalition mitzumachen, muß ſich aus den Verhand
lungen der nächſten Wochen ergeben. Zweifellos wird der Verſuch
gemacht werden, die Frage der preußiſchen Koalition zuſam
men mit der Koalition im Reichstage zu löſen. Die Entſcheidung
dürfte in erſter Linie bei den Verhandlungen im Reichstag über
die Kabinettsbildung fallen

Danach ſcheinen die Herren Volksparteiler wieder einmal Luſt
zu bekommen, in Preußen initzumachen. Aber in Preußen be
hält, trotz der Verluſte der Demokraten und des Zentrums, heute
die Weimarer Koalition eine ſichere Mehrheit durch den

Die Lüge im Kriege.
Der Abgeordnete der Arbeiterpartei Arthur Ponſonby,

einer der internationalen Führer der Friedensbewegung, hat bei
dem engliſchen Verleger Allen and Unwin unter dem Titel
„Falſehood in War-Time“ (Betrug in Kriegszeiten) eine
Broſchüre herausgegeben, die es ſich zur Aufgabe macht, offizielle
und nichtoffizielle Propagandalügen, die während des Krieges von
den verſchiedenen Nationalen im Umlauf geſetzt worden ſind, ſo
weit als möglich auf ihre Urſprünge züurückzuführen. Nicht einzelne
Regierungen oder Perſonen neu zu tadeln oder freizuſprechen,
oder irgendwelche Nationen auf Koſten von anderen anzuklagen
oder zu entlaſten, iſt die Abſicht dieſes Buches, ſondern den Krieg
als ſolchen bloßzuſtellen, der zur Verwendung vergifteter
geiſtiger Waffen zwingt. Die Broſchüre iſt ein erſchütternder Be

8 z c So t weis dafür wie der Krieg alles moraliſche Schamgefühl in denüberwältigenden Sieg der Sozialdemokratie Menſchen tötet und, in allen Staaten, die in ihn hineingezogen
werden, zu einer Heiligung des Mittels um des Zweckes willen

Freude in Oeſterreich. führt.
Wien, 21. Mai. (Eig. Bericht). Alle Montagnachmittag- Blätter

beſchäftigen ſich mit den Wahlen in Deutſchland und wür
digen den großen Sieg der Sozialdemokratie Die „Ar
beiterZeitung“ ſchreibt, daß die Wahlſchlacht vom Sonntag zu
einer bewunderungswürdigen Offenbarung der Macht des arbei
tenden Volkes geworden iſt, die beim Proletariat der ganzen Welt
jubelnden Widerhall finden wird. Insbeſondere hebt die „Arbeiter
Zeitung hervor, daß der Wahlerfolg der Sozialdemokraten für
das ganze Reich ein faſt gleichmäßiges Bild bietet. So ſei auch das
Bild der Niederlage des Regierungsblocks im ganzen Reich nahezu
ein einheitliches. Als beſonders erfreulich wird dann hervorgeho

ben, daß der Rückgang des Zentrums in den weſtlichen Wahlkrei
ſen quf einen ſchmerzlich fühlbaren Verluſt von Arbeiter
ſt im men zurückzuführen iſt.

Die Neue Freie Preſſe ſtellt feſt, daß die Deutſchnativ
nale Partei auf das Haupt geſchlagen iſt, das ſei ein Reifezeugnis
für das deutſche Volk nach außen. Nach innen bedeute es eine
Sicherung der Republik Das „Neue Wiener Tagblatt“
ſtellt den großen Stimmenzuwachs der Sozialdemokraten feſt; von
einem Sieg der Weimarer Koalition könne aber nicht ohne weite
res geſprochen werden. da von den drei Weimarer Parteien nur
die Sozialdemokraten einen gewaltigen Erfolg errungen haben. Die
„Ehriſtlich- ſoziale Reichspoſt“ erklärt, daß die Deutſch
nationalen ihre Niederlage vor allem ſich ſelbſt und ihren Gemein
heiten zuzuſchreiben haben.

Der Eindruck in England
Sieg der Republik und des Verſtändigungsgedankens.

London, 22. Mai. (Eig. Funkmeld.) Die engliſche bürgerliche
Preſſe begrüßt mit ungewöhnlicher Wärme das Ergebnis der Reichs
tagswahlen als einen endgültigen Sieg der Republik und der Ver
ſtändigungspolitik. Deutſchland findet ſich ſelbſt“, „das Verſchwin
den der Hohenzollern“, „Geſunder Menſchenverſtand in Deutſchland
und ähnliche Ueberſchriften zu den Kommentaren findet man zu
Duhzenden in den Blättern. „Daily Mail bezeichnet das Ergebnis
des 20. Mai als ausgeſprochen günſtig für den Frieden Europas Es
ſcheine, daß Deutſchland ſich endgültig der Republik zugewandt habe
Times hebt vor allem die Niederlage der Deutſchnationalen her
por, und ſchlußfolgert daraus, daß das deutſche Volk keine Neigung
mehr habe nach militäriſchen Grundſätzen behandelt und im Oſten
oder Weſten zu neuen militariſtiſchen Abenteuern geführt zu werden.
Die „Daily News“ nennen das Wahlergebnis eine Entſcheidung für
Frieden und Demokratie, eine unmißverſtändliche Willenskundge
bung gegen die Rückkehr des alten militariſtiſchen Nationalismus.

StahlhelmPaſtoren.
Der Stahlhelm will Anfang Juni in Hamburg einen Reichs

frontſoldatentag veranſtalten. Der Zeitpunkt iſt gut gewählt. Die
verſammelten Stahlhelmleute können eine Trauerfeier für
den Bürgerblock und Abſchiedschöre für ihren Gönner, Herrn
v. Keudell, ſingen. Damit dieſe Leichenfeier beſonders würdig vor
ſich geht, iſt für die nötige geiſtliche Hilfe geſorgt. Man lieſt im
Stahlhelm den folgenden Parolebefehl an die Geiſtlichkeit

„Für die am 9. Reichsfrontſoldatentag teilnehmenden
Sktahlhelmpfarrer iſt eine Zuſammenkunft für den 1.
Juni anberaumt worden. Es wäre ſehr erwünſcht, wenn recht
viel Stahlhelmpfarrer an dieſer Beſprechung teilneh
men würden. Meldungen an die Geſchäſtsſtelle des Reichsfront
ſoldatentages“.
Bürgerblock und Stahlhelmherrlichkeit werden alſo mit geiſt

lichem Beiſtand beerdigt werden. Jm übrigen Stahlhelmpfar
rer, das iſt eine ſehr ſchöne Bezeichnung. Es ſcheint uns, daß die
Herrſchaften, die ſich ſo nennen laſſen, mehr vom Weſen der Stahl
helmleute als von dem wirklichen Pfarrer an ſich haben. Verherr

Wahlſonntag in Berlin.
Der Himmel hängt gar nicht voller Geigen, ſondern voller grauer

und ſchwarzer Wolken Fragt ſich nur, für wen das ein
ſchlechtes Omen iſt. Regenwetter Regenwetter ſtrömen
des Regenwetter auf der ganzen Linie Die Wahlpropaganda hat
ganz offenbar darunter gelitten. Wohl ſieht man Reichsbanner
leute auf ihren ſchwarz-rotgold umwobenen Laſtwagen „Frei
Heil“ rufend und Trompetenſignale ausſtoßend, die Straßen durch
fahren, wohl macht ſich auch der Rotfrontkämpferbund bemerkbar

ſogar eine ſchwarz weißrote Fahne wird hin und wieder einmal
in einem vornehmen Privatauto von einem Heldenmütigen ſpazie
rengefahren, der ſich nicht dem Streik vieler ſeiner Geſtnnungs-
freunde angeſchloſſen und den Dienſt für die Partei (was tatſächlich
vorgekommen iſth) des Regens halber verweigert hat. Unter kei
nen Umſtänden aber wird das Straßenbild von der Wahlpropa
ganda beherrſcht. Auch die Flaggenparade iſt micht erhebend. Jm
Norden und Oſten zwar leuchtet es rot und ſchwarzrotgold, ſind
Transparente mit Aufforderungen und Verschen über die Straßen
geſpannt. Hier iſt man mit gangem Herzen bei der Sache. Jn
der CEity aber und in den ſüdlichen und weſtlichen Vororten des
Bürgertums ſieht man nur höchſt ſelten einmal ein Banner, das
dazu noch lange nicht immer ein ſchwarz weißrotes iſt.

Vor den Wahllokalen gehen fröſtelnd und mit aufgeſchlagenen
Kragen die Plakatträger auf und ab. Unſere Partei iſt hier ſchön
heraus Sie hat nicht, wie die bürgerlichen Parteien, Arbeitsloſe
zu dingen brauchen, unluſtig eine entgeltliche Arbeit leiſten es
haben ſich Genoſſen zur Verfügung geſtellt, die aus politiſchem
Jealismus heraus eine Ehrenpflicht erfüllen.

Es ſchlägt fünf! Das deutſche Volk hat ſich die Männer ſeines

Da Ponfonby Engländer und Paziſiſt zugleich iſt, geht er na
turgemäß vor allem den propagandiſtiſchen Verfälſchungen nach,
die ſein eigenes Land zur Herabſetzung des Feindes verbreitet hat.
So finden wir hier alle alten Bekannten der interalliierten Kriegs
propaganda wieder, die Geſchichte von den abgehackten belgiſchen
Säuglingshänden, das Märchen von der deutſchen Le ichen ver
wörtungsanſtalt, die Agitation, die ſich an der Verſenkung
der Luſitanig entzündet hat uſw. Das Material, das Ponſonby
hinſichtlich der deutſchen „Leichenverwertungsanſtalt“ gibt, iſt des
halb beſonders intereſſant, weil es ſich hier um den einzigen
Fall handelt, in welchem der Urheber einer der großen propa
gandiſtiſchen Lügen des Weltkrieges nachträglich ſich deshalb zu
Worte gemeldet und ſich zu der die Deutſchen diffamierenden Erfin
dung ſelbſt bekannt hat. An einem Beiſpiel, das überdies ein
Schlaglicht auf die von der Weltpreſſe während der Kriegszeit an
gewandte Technik wirft, kann das Weſen dieſer Kriegslügenpropa-
ganda auf eine geradezu einzigartige Weiſe nachgewieſen werden.
Ponſonby iſt es gelungen, eine Meldung von ihrer Quelle bis zum
Höhepunkt der Abſurdität zu verfolgen und hierbei

an einem beſonderen Beiſpiel
nachzuweiſen, wie ſich das Wachstum einer ſolchen Propaganda
lüge vollzieht. Es handelt ſich um eine an den Fall von Antwer
pen im November 1914 geknüpfte Meldung der Kölniſchen
Zeitung

„Als der Fall von Aniwerpen bekannf wurde, läuteten
die Kirchenglocken

Gemeint iſt hier natürlich das Lauten der Kirchenglocken in
Deutſchland Daraus macht der „Matin

„Nach der „Kölniſchen Zeitung“ wurde die Geiſtlich
keit von Antwerpen gezwungen, anläßlich der
Einnahme der Feſtung die Kirchenglocken läuten
zu laſſen

Dieſe Meldung wanderte nach England und erſchien als eine
Korreſpondentenmeldung in der Londoner „Times“ wie folgt

„Nach Kölner Jnformationen des „Matin“ wurden die
belgiſchen Prieſter, die ſich nach der Einnahme von Antwer
pen weigerten, die Kirchenglocken zu läuten, von ihren
Pfarrgemeinden vertrieben

Aus dieſer Meldung wieder machte der italieniſche „Corriere
de la Sera“ folgendes

„Nach Jnformationen, welche die „Times“ über Paris
aus Köln erhalten hat, wurden die unglücklichen belgiſchen
Prieſter, die ſich geweigert hatten bei der Einnahme der
Feſtung Antwerpen die Kirchenglocken zu läuten, zu har

ter Arbeit verurteilt SDieſe Meldung wird via „Corriere de la Sera“ wieder nach
Paris an den „Matin“ zurücktelegraphiert und erſcheint einige Tage
darauf im „Matin“, der offenbar ſein eigenes Kind nicht mehr
wiedererkennt, in der folgenden Faſſung, die die Grundlage einer
weltweiten antideutſchen Propaganda bildete:

Nach Jnformationen, welche der „Corriere de la Sera“
aus Köln über London erhalten hat, beſtätigt es ſich, daß die
barbariſchen Eroberer von Antwerpen die unglücklichen bel
giſchen Prieſter, die ſich in ihrem Hervismus weigerten die
Kirchenglocken zu läuten, damit beſtraften, daß ſie ſie als
lebende Klöppel mit den Köpfen nach unten
in den Kirchenglocken agufhängten“

Dieſes Beiſpiel, für das ſich zweifellos in der Preſſe der Zentral
mächte Gegenſtücke finden ließen, ſpiegelt alles wieder, weſſen eine
entfeſſelte Menſchheit im Banne der Kriegspſychoſe fähig
iſt. Es verdient als warnendes Zeichen für eine kommende Gene
ration, die den Krieg wieder im verklärten Lichte zu ſehen beginnt
in Schulzimmern und Vortragsſälen in leuchtenden Buchſtaben an
gebracht zu werden.

lichung des Krieges und Chriſtentum, das ſind die Dinge, die ſich
niemals vereinbaren laſſen. Wer das eine mit dein anderen ver
binden will, muß notwendig in einem heucheln.

Was haben Düngemittel mit Chriſtentum zu tun
Den Beſcheid darauf kann nur ein fangatiſcher Kir-

chenanhänger geben. Ein Vater in Dresden, der ſich bei
einer Speditionsfirma und Fouragehandlung, die mit Futter und
Düngemitteln, Heu und Stroh handelt, um Einſtellung ſeines
Sohnes als Lehrling bemühte, erhielt einen Abſagebrief, in dem es
hieß

Swill, kaum im Verkehr mit der San
eine wahre Lehensbefriedigung werden S
Was die Geſchäfte der Landwirtſchaft init dem Ehriſtentunt zu

tun haben, das iſt das Geheimnis dieſes aufrichtigen Bekenners
des Chriſtentums Daß Chriſtentum beſondere Befähigung zum
Umgang mit Heu und Stroh und Düngemitteln verleiht, iſt eine
ausgezeichnete Erfindung.

Zweimal gewählt. Der preußiſche Miniſterpräſident, Genoſſe
Otto Braun, der in Oſtpreußen und in Düſſeldorf kandidierte,
hat das Mandat in Düſſeldorf-Weſt angenommen.

Die Parlamentswahlen im Jrak haben für die Annahme des
Vertrages mit England eine ſtarke Majorität ergeben. Die Regie
rungspartei gewann 70 Mandate. Das nach dem Rücktritt der Re
gierung gebildete gemäßigte Kabinett iſt nach dem Ausgang der
Wahlen vorläufig geſichert.

Amundſen gegen Nobile. Die Erklärung Nobiles, in der Ge
gend, wo Nikolaus -2. Land liegen ſoll, kein Land angektroffen zu
haben, hat Roald Amundſen zu einer Gegenerklärung veraänlaßt,
der die Exiſtenz des Landes als unzweifelhaft hinſtellt. Er habe
ſelber bei ſeiner letzten Expedition mit der „Maud“ SchlitkenExpe
ditionen auf dem Lande unternommen und eine Reihe von Stein
warten errichtet. Auf der Jnſel ſei er auch auf den ruſſiſchen Kapi
kän Wilkeczki geſtoßen, der im Verein mit zwei Aſſiſtenten karto
graphiſche Meſſungen des Landes vornahm. Auch der Umſtand
daß Nobile auf ſeinem Fluge offenes Waſſer in der Gegend beob
achtete, wo Nikolaus-2.- Land liegen ſoll, beweiſe, daß Land in der
Nähe ſein müſſe, da ſich im Polarmeer nicht offenes Waſſer bilden

könne. e
Vertrauens gewählt. Wie iſt deren Nam und Art? Ab 8 Uhr er
ſcheinen in den Filialen der großen Tageszeitungen und auf den
von großen Verlagen, ſo auch von dem des „Vorwärks“, auf
gerichteten Leinwandflächen die erſten Reſultate. Jmmer noch reg

unentwegt, ungaufhörlich. Die Wißbegierigen verdrießt
das nicht. Natürlich iſt aus den Teilergebniſſen noch nichts zu
ſehen und doch iſt alles daraus zu erſehen daß die Sozial
demokratie im Anmarſch iſt. Jch gehe in ein Bürgerlokal in der
Friedrichſtadt. Dort ſitzen die feiſten Spießer herum und hören auf
den Lautſprecher des Rundfunkempfängers. O, ſie ſind nur allzu
geneigt, Siege zu feiern: mit Kognaks, Likören, Bierlagen und Auf

net es

forderungen an die Kapelle, Märſche und Nativnaliſtenlieder zu
ſpielen. Aber es will keine rechte Siegesſtimmung aufkommen.
Dieſer Lautſprecher, dieſer entſetzliche Lautſprecher! Was für
ſchreckliche Dinge hat denn deſſen gähnendes Loch mitzuteilen! Da
kut man das Beſte, was unter dieſen Umſtänden zu tun iſt. Man
ſchimpft auf den Parlamentarismus, die Demokratie, die Juden
und ſchnauzt den Kellner an.

Inzwiſchen werden draußen auf der Straße die erſten Aus
gaben der Montagsblätter ausgerufen. Ein Vergnügen, ein hohes
Vergnügen, die vorläufigen Berichte der Linksblätter zu genießen
Sieg Sieg in allen Städten und Flecken. Aber ein noch
höheres Vergnügen, den Leitartikel des Hugenbergblattes herunter
zuſchlürfen. Was iſt denn das für ein Ton, der darin angeſchlagen
wird Jhr hochmütigen Höhner, giftigen Sudelköche: wie klein und
elend ſeit ihr denn in weniger Stunden Ablauf geworden?

Mit wirbelndem Zahlenſpuk im Kopfe marſchiert der Berliner
in den erſten Stunden des neuen Tages durch Schlamm und Re

genpfützen nach Hauſe. Die Sozialdemokratie hat geſiegt, das iſt
ſicher In den nächſten Tagen wird es in der Zeitung ſtehen

wie groß ihr Sieg geweſen iſt. H. B.

„Jhr Sohn iſt nicht mitkonfirmiert worden. Es würde ihrem
Sohn, wenn er nicht in chriſtlichem Sinne erzogen iſt und leben
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weiter im Miniſterium

Kleine Chronik.
Die erſte deutſche Richterin.

wurde zum Amilsgerichtsrat in Bonn ernannt. Sie iſt die erſte
deutſche Frau die öffentlich Recht ſpricht. 1896 geboren, hat ſie 1916
das Abiturium, 1920 ihr Referendar 1922 ihr Doktor und 1924 ihr
Aſſeſſor Examen gemacht. Seit Oktober 1924 war ſie als Hilfs-
arbeiterin in preußiſche Juſtizminiſterien tätig. Im Mai 1927 er
folgte ihre Ernennung zum Amts und Landrichter, doch würde ſie

verwendet und erſt jetzt nach ihrer Er
nennung zum Amtsgerichtsrat zur Rechtſprechung zugelaſſen

Eheſcheidungen in Deutſchland
Zahlen reden eine zwar nüchterne, aber auch eindeutige und

unwiderlegliche Sprache Außerordentlich aufſchlußreich zumal
un Hinblick auf die vorausſichtliche nahe bevorſtehende Reform
unſeres Eheſcheidungsrechtes ſind die Zahlen über
Eheſcheidungen des Jahres 1925, die das Statiſtiſche Reichsamt in
ſeiner Zeitſchrift „Wirtſchaft und Statiſtik veröffentlicht hat. Die
auffälligſte Erſcheinung iſt die Verdoppelung der Scheidungen gegen
über der Vorkriegszeit. Jmmerhin iſt ſeit dem Höhepunkte des
Jahres 1921 mit 63,7 Scheidungen auf das Hunderttauſend der Be
völkerung doch ſchon ein Rückgang auf 568 im Berichtsjahre 1925
feſtzuſtellen. Jm Jahre 1918 betrug dieſe Zahl für eine im nahezu
10 Millionen Perſonen größere Bevölkerung faſt genau die Hälfte,
nämlich 27,9. Die abſolute Zahl der Scheidungen für 1925 iſt
35 451. Die höchſte Ziffer erreicht das ſeit dem Kriege chaotiſch auf
gelockerte Berlin mit 186,3 Scheidungen auf das Hunderttauſend der
Bevölkerung. Je kleiner die Städte werden, und je mehr wir auf
das flache Land hinauskommen,
Scheidungsziffern. An letzter Stelle ſteht das kleine, ländlich ſittliche

Waldeck mit der niedrigen Ziffer 7,2.
Was nun die Scheidungsgründe, d. h. die formal

juriſtiſchen Begründungen für die Scheidungen anbetrifft, ſo ſind
hier die abſoluten Zahlen für 1025; 20 627 Scheidungen wegen
Verletzung der ehelichen Pflichten, 18 598 wegen Ehebruchs, 1479

wegen böswilligen Verlaſſens,
wegen Nachſtellung nach dem Leben. Jm Jahre 1913 überwogen,
im Gegenſahe zu 1925, die Scheidungen wegen Ehebrüchs diejenigen
wegen Verletzung der ehelichen Pflichten e

Eine lange Dauer der Ehe iſt noch keine Gewähr für ihre lebens
längliche Haltbarkeit. Das beweiſen die 205 Prozent aller Schei
dungen, welche Ehepartner nach mehr als fünfzehnjähriger Ehe
trennten. Sogar noch nach der Silbernen Hochzeit wurden 4,9 Proz.
der Ehen geſchieden 15,6 Prozent wurden zwiſchen dem zehnten
und fünfzehnten Ehejahre geſchieden, 308 Prozent zwiſchen fünf
und zehn Jahren. Mit 32,5 Prozent erwies ſich die Zeit von einem
bis zu fünf Ehejahren als die gefährlichſte und mit der niedrigſten
Ziffer von 06 Prozent das erſte Ehejahr naturgemäß als das
verträglichſte. 1913 hatte die Höchſtzahl der Scheidungen, nämlich
31,9 Prozent, bei einer Ehedauer von fünf bis zehn Jahren. Die
unbarmherzige Statiſtik beweiſt ferner, daß nicht mehr das als
„leichtlebig und „ſittenlos“ verſchriene Land des „Erbfeindes

umſo mehr vermindern ſich die

356 wegen Geiſteskrankheit, 499

e
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unſerer Deutſchnationalen die höchſten Eheſcheidungsziffern hat
ſondern Deutſchland. (Am deutſchen Weſen ſoll ja bekanntlich noch
einmal die Welt geneſen). Frankreich folgt erſt mit 536 auf das
Hunderttauſend der Bevölkerung im Jahre 1924. Dies Verxhältnis
beſteht aber auch erſt für die allerletzte Zeit. Jn Europa hat Eng
land die niedrigſte Scheidungsziffer mit 5,9. An Häufigkeit der
Scheidungen wird Deutſchland nur außerhalb Europas übertroffen
von Japan mit 88 und den Vereinigten Staaten mit der phanta
ſtiſchen Ziffer von 1523.

Die Gründe für dieſe ſöziologiſch bedeuntſame Erſcheinung ſind
vor allem zu ſuchen in der zunehmenden wirtſchaftlichen u. geiſtigen
Selbſtändigkeit der Frau abgeſehen natürlich von Ja
pan, wo noch das einſeitige Scheidungs oder beſſer Verſtoßungs
recht des Mannes eine große Rolle ſpielt Die Höchſtzahl der Schei

dungen in der Zeit vom erſten bis zum fünften Ehejahre in
Deutſchland beweiſt, daß die in der Ehe enttäuſchte junge Frau
heute raſch entſchloſſen ihr Schickſal wieder in die eigene Hand
nimmt und lieber auf die noch dazu fragwürdige Sicherheit der
Exiſtenz in der Ehe verzichtet, als daß ſie ein Daſein unter unwür-
digen Verhältniſſen erträgt.

Zweihundert Bergleute erſtickt.
Eine furchtbare Grubenexploſion ereignete ſich in Mather

(Pennſylvanig, USA.). Die Kataſtrophe erfolgte zwei Meilen vom
Hauptſchacht entfernt in dem Augenblick, als die Bergleute von der
Nachtſchicht abgeloſt, ausfahren wollten. 68 Tote konnten bisher
aus dem gasgefüllten Stollen des Bergwerks geborgen werden.
Etwa 130 Mann der Belegſchaft ſind noch von der Außenwelt ab
geſchloſſen.
obwohl 15 mit Gasmasken ausgerüſtete Rettungstruppen verzwei
felte Anſtrengungen machen, an die Eingeſchloſſenen heranzukom
men 13 Bergleuten, die ſchon teilweiſe vom Gas betäubt waren,
gelang es im letzten Augenblick ſich in die Hauptſtollen zu retten
ſ2 Bergleute ſind in einem Seitengang des Hauptſtollens einge
ſchloſſen, von wo aus ſie durch Telephon mitteilten, daß ſie am Le
ben ſind. Vor dem Eingang des Bergwerkes ſpielten ſich unter den
Angehörigen der Verunglückten herzzerreißende Szenen ab

Der Donezprozeß, der ſechs bis ſieben Wochen dauern ſoll, ge
ſtaltete ſich bereits am zweiten Verhandlungstage zu einem reinen
Tendenzprozeß. Alſo 50 Belaſtungszeugen des Staatsanwalts
wurden von dem Gerichtshof zugelaſſen, während die Entlaſtungs
zeugen der Verteidigung bis auf zwei für den deutſchen Monteur
Meyer ab gelehnt wurden. Der Verteidigung werden ſo von
vornherein die elementarſten Möglichkeiten zur Vertretung ihrer
Mandanten genommen.

Verfallende Magnatenſchlöſſer Die „Prawda“ veröffentlicht
eine Zuſchrift aus der Provinz, in welcher darüber geklagt wird,
daß die alten Schlöſſer und Landhäufer der ehemals beſitzlichen
Adels- und Magnatengeſchlechter völlig verfallen und verwahr
loſen. Beiſpielsweiſe befindet ſich Barjatino, der einſtige Landſitz
des Fürſtengeſchlechts Gortſchakow in einem Zuſtande, der das
prachtvolle Herrenhaus mit ſeinen 100 Zimmern mit dem Zuſam
menbruch bedroht Das Dach iſt zerfetzt, Fenſter Und Türen zer-
ſchlagen, ſo daß das Haus allen Unbilden der Witterung ausgeſetzt
iſt. Der Einſender macht darauf aufmerkſam, daß dieſes Haus und
viele andere Magnatenſchlöſſer und Villen fehr gut zu Sanagaktorien,
Kinderheimen uſw. hätten benutzt werden können, wenn man ſich

rechtzeitig um ihre Erhaltung gek himmert hätte

Es beſteht kaum Hoffnung, ſie noch retten zu können

DPadio-Tageblatt
Eigene Funkmenst)

Beneſch im Auswärtigen Amt.

Berlin, 22. Mai. (Eig. Funkm.). Der tſchechiſche Außenminiſter
Beneſch hatte am Montag in Abweſenheit des Außenminiſters eine
längere Unterredung mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen Am-
tes. Es wurden vor allem Probleme der allgemeinen Politik, die
zum Jntereſſenkreis der LocarnoMächte gehören, beſprochen. Die
Erörterungen ſollen heute fortgeſetzt werden und ſich insbeſondere
auf Grenz- und Wirtſchaftsfragen beziehen.

Landwirtſchaftshilfe in Mecklenburg.

Schwerin, 22. Mai. (Eig. Funkm.). Die Reichsregierung hat
für Mecklenburg Schwerin 6,4 Millionen Mark Umſchuldungskredite
in Ausſicht geſtellt. Von dieſer Summe wird in den nächſten Mo
naten die Hälfte, das ſind 3,2 Millionen Mark, bereits in Anſpruch
genommen werden können.

Zum Fall Jakubowſki.
Strelitz, Mai (Eig. Funkm.). Der ſozialdemokratiſche

Staatsminiſter von Mecklenbürg-Strelitz, Dr. von Reibnitz hat der
22

Preſſe ein Schreiben überſandt, in dem er darum vittet, von einer
weiteren Erörterung des Falles Jakubowſki bis zur Erſtattung
eines Gutachtens durch den früheren ſächſiſchen Juſtizminiſter Dr.
Bünger abzuſehen.

Ein Flugzeug ſtürzt auf die Straße ab.
Helſingfors, 22. Mai. (Eig. Funkm.). Jn Wiborg (Finnland)

ſtürzte am Montag abend bei einem Geſchwaderflug ein Flugzeug
mitten auf eine belebte Straße im Zentrum der Stadt. Führer und
Monteur des Flugzeuges waren ſofort tot. Eine Paſſantin wurde
ebenfalls getötet. Vier andere Perſonen wurden leicht bzw. ſchwe
rer verletzt in das Krankenhaus gebracht.

Regierungskriſe in Griechenland

Athen, 22. Mai. (Eig. Funkm.). Es verlautet, daß die griecht
ſche Regierung wahrſcheinlich noch heute oder morgen zurücktreten
wird. Angeblich hat Venizelos die Abſicht, die Führung der grie
chiſchen Politik bereits jetzt wieder in die Hand zu bekommen, und
namentlich den Poſten des Staatspräſidenten zu erlangen.

Goldfunde in Gera. Aus Gera wird berichtet: Nachdem hier
ſchon vor kurzem bei Erdarbeiten für den Neubau des Handelshofs
ſogenanntes Seifengold gefunden worden iſt, wurde neuerdings
bei Erdbohrungen auf einem etwa 500 Meter davon entfernten
Grundſtück, das in Kürze bebaut werden ſoll, ebenfalls echtes Sei
fengold entdeckt. Die alten Ablagerungsſchichten der Elſter ſcheinen
alſo verhältnismäßig viel Gold zu enthalten. Da die Fundſtätten
mitten in der Stadt liegen, wird man freilich an einen Abbau des
Goldes kaum denken können.

Aus der Partei
Guſtav Richter ſechzigjährig. Der Gründer des Deutſchen Ar

beiterStenographenbundes, Guſtav Richter, begeht am 25. Mai
ſeinen 60. Geburtstag. Richter, der ſeit einem Menſchenalter auch
Vorſitzender des von ihm gegründeten Bundes iſt, hat ſeit Jahr
zehnten in hingebender, opfervoller Arbeit für die Volks-Kurzſchrift
in der Arbeiterſchaft gewirkt. Während ſeiner nahezu vierzigjäh-
rigen Zugehörigkeit zur Gewerkſchaft und zur ſozialdemokratiſchen
Partei hat er von der Pike auf in vielen Poſten ehrenamtlich ſeine
Kraft geopfert und auf den Tagungen von Partei und Gewerkſchaft
zahlreiche ſtenographiſche Aufnahmen gemacht. Seit 1910 gehört
er dem Stadtrat des badiſchen Städtchens Lahr an. Nach der
Revolution war er auch Mitglied der badiſchen Landesverſamm-
lung. Für den Arbeiter Stenogräphenbund hat er eine Reihe von
Lehrbüchern und Unterrichtswerken geſchaffen, an deren hervor
ragendſter Stelle die mit der höchſten internationalen Auszeich
nung preisgekrönte StenographenFibel ſteht. Eine erfolgreiche Tä
tigkeit hat Richter auch an der Spitze der ArbeiterBaugenoſſen
ſchaft in Lahr entfaltet, durch deren eigenen Baubetrieb bisher
ſchon für mehr als 160 Familien Wohnungen erſtellt worden ſind

Ebenſo iſt es ſeiner Jnitiative zu danken, daß die Lahrer Arbeiter
ſchaft heute in ihrem Volkshauſe ein eigenes Heim beſitzt.

Gewerkſchaftliches.
Der dritte Reichsjugendiag des Jentralverbandes der Angeſtell

ten findet in der Zeit vom 26. bis 28. Mai in Frankfurt a. M.
ſtatt. Der Reichsjugendtag wird diesmal eine beſonders wichtige
und bedeutungsvolle Veranſtaltung für die Angeſtelltenbewegung
darſtellen. Unter den Rednern der Tagung befindet ſich auch
Staatsminiſter a. D., Karl Severing. Das Programm iſt
außerordentlich reichhaltig. Die Veranſtaltung wird daher zweifel
los einen hohen, bildenden kulturellen Wert für alle Teilnehmer
haben.

Die Tarifver handlungen im Likhogtaphie- und Steindruckge
werbe, die dieſer Tage zwiſchen den beiden Parteien in Berlin zum
Abſchluß gebracht wurden führten in freier Vereinbarung zu fol

gendem Einigungsvorſchlag: Erhöhung der Löhne ab
1. Juni für die Ausgelernken um 3 Mark auf 39 Mark, für die Ar
beiter bis 21 Jahre auf 45 Mark (Mindeſtlohn) und für die im
Alter von 21 bis 24 Jahren auf 50 Mark (ebenfalls Mindeſtlohn)
Alle über 24 Jahre alten Arbeiter erhalten bei einem Lohn bis zu
56 Mark 3 Mark Zulage und die mit einem Lohn von 57 Mark
bis 68 Mark 2 Mark Zulage. Die Lohnerhöhung beträgt für etwa
12 000 LVeteiligte pro Woche ungefähr 29 bis 30000 Mark. Die
Erklörungsfriſt für beide Parteien läuft bis zum 30. Mai. Der
Einigungsvorſchlag wird jetzt den Mitgliedern des Verbandes zur
Urabſtimmung vorgelegt. Zu dieſem Zwecke finden in der nächſten
Worhe im ganzen Reich Verſammlungen ſtatt. Der Einigungsvor
ſchlag ſtellt gegenüber der bisherigen Lohnregelung alles in allem

gewiſſen Fortſchritt dar.einen
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dieser Coarette beruht auf Mi-
gchungsmethoden, die durch a-
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Am Pfingstsonnabend, 26. Mai
bleiben unsere Geschäfte

qeschloss enS

Wir bitten unsere Geschaftsfreunde, ihre Verfügungen

entsprechend einrichten zu wollen.

B. J. Baer-

Filiale Halberstadt.
Darmstädter- un Nationalhank

Zweigniederlassung Halberstadt.

Direction der Disconto Gesellschaft
Zweigstelle Halberstadt.

mooshake Lindemann-

Boeck Co.
Banic für Landwirischaft.

Commerz- un Privat-Bank A. -G-

Ernst Vogler

für Handel und Gewerbe, Vereine
Behörden u. jeden anderen BedarfAuchſchen n n

BilligesPfingst- Angebot I

Es ſti

gnadige Frau,

ich bin erſtaunt, daß Sil, Henkels
Bleichmittel ſelbſt diehartnäckigſten

Flecken ſo raſch entfernt. Ich freue
mich, dieſes ausgezeichnete Bleich
mitteh, das die Wäſche gar nicht
angreſſt, kennengelernt zu haben.

immt:

e ehee

n

Löwen-rogerie
Walter Rathenauſtr.60

Allerfeinstes Kaiserauszugmehl
1 Pfd. nur 27 Pf.

5 Pfd. -Beutel 135 Pf.
2 Pfd.-Beutel 55 Pf.

Margarine Dingel's Extra I Pfd. nur 92 Pf.
Feinste Landleberwurst IPfd. nur 92 Pf.
Pr. Braunschw. Mettwurst 1 Pfd. nur 118 Pf.

Scuntliche Bau billigst

Gehrv- Dingel

Schlafsimmer, mod. hell
Sofa, Chaifelongnes,

l Ausziehbtiſch (neu) Klei
derſchräuke. Stüble,

Nähmaſchine, Schaukel-
ſtubl, Ladendreſen, Ba
rockſchranur n Setſſel,
Eckſchrant, Trube, (ant.)
Ia Maßanzüge faſt neu)
u. g. m. billig zu verkaufen.

Geſcbäftsbaus
für Gelegenbeitskänfe-

Einkauf wen Verkauf
Kleiderſchrank

billig zu verkaufen
Hardenbergſtr. 6 rSauſqueſaſtedeis.

von C. Rohde. Progr frei
Polierkurſe u. Vorbe
reitung auf die Meiſter

vrüfung.
Jl önſerleren Sewinn!!

,GÄSCHGÖswewaaaeaeaaaeeaeeees
Verband für Freidenkertum
und Feuerbeſtattung e. V.
Mitglieder Verſammlung
am Mittwoch, 23. Mai 1928, abends 8 Uhr
im „Gewerkſchaftshaus“

Tagesordnung
1. Berichte. 2. Wablen. 3. Verſchiedenes-

Wir laden unſere Mitglieder mit werte Angehörige
freundlichſt ein

Freunde der
willkommen

Freidenkerbewegung ſind herzlich

Der Vorſtand.
J. A. Wille

h. ſoſſoſsſadſſor ſugtag

Montag, den 28. Mai, ah 3 Uhr nachm.

Flugplatz Thekenberge
Voranstalter; Luftverkehr Haſberstadt e. (D. L V)

0.50 1.00 2.00 Mark
Oberleitung: Chefpilot Steinkrauß
Eintrittspreise:

Wer seine Blumen liebt
gibt ihnen nicht nur Waſſer, ſondern weiß, daß ſie kräftiNahrung bedürfen. GSeben Sie deshalb alle 14 ehe
e 7 n das e ſſer, dann erhalten

wundervolle 50in Drogerien, Kpot nen n le

Ohne Anzahlung

EPPICHELäufer, Diwan- u. Steppdecken
rahlbar in 10 Monaitsraten liefert
Agay 6lüek, Frankfurt a. M. A322

alen Mut
Waent und n

MaxPich Grudenbergo

Alſlerhochfeinste
Molkereihutte,

hbilliger!
i Pfd. St nur 98 P
ff. gem. Nolis Pfd. 27 Pf.
f. gem, Katfinadol Pfä. 30 Pl.

Fuent Ingenieur Böhnme, hHalhberstadt,
Breiteweg 29, Mitgl. d. Verb. BeratenderPat.- ing,

Sternwarte
Jeden Mittwoch

Künstler- Konzert
Anfang 3 Uhr. Eintritt rei

(WARTEUR S
Jeden Mittwoch und Sonntag

nachmittag 23 Uhr

Künstler- Konzert
Persönl. Leitung Herr Kapellmeister Gövicke

Eintritt frei! Eintritt freil
W

Spregelsherge
Jeden Mittwoch Nachmittag e Aben

Kunstler konzert
Simtvitt ren? Sinkritt frei

BettnässenTeile umſonſt einfaches, ſicher wirkendes Mittel
gegen dieſes Uebel mit. Antwort in geſchl. Brief
Frl. rig Kirehner, Cannſtatt S. 298,

Chriſtofſtraße 28.

daß Sie bei mir für

nur
a.

Ihren Anzug oder
Mantel tadellos
gere bekommen

[dergessen
a

Sje nicht
e

Den z t n drehenn
3 Mark Wochenrate 10 Mark Anzahlung.
Partei-, Gewerkſchafts Vereinsmitglieder geg
rdnungsmäßigen Answeis, ohne Anzablung

9 Schalipiatten rin großer Auswahl auf Teilzablung
Otto Müfler, Jabzrradbandlung.

Beckerstra be

göchſter Gegenwert fürs Geld, Klu 90 Pfg.
V Feinkoſt „Margar. vom Rabverma Haus

Gröbtes Teppichversandhaus Deutsehlands

Schreiben Sie sofort

Der Riesenzuspruch

CCunCCCG n Msteots neger Kunden bürgt auch Ihnen
jär unbegingio Zufriedenheit beim Kauf meiner

Herren-, Knaben-
u. Sportbekleidung
Riesige Aus wahl,

erstklassiger Sitz, niedrige Preise!

Seyahſz
siraße l

n llh III

fertig und nach Maß

beste Qualitäten,

T a II

Eoks
Sodanstt.

Emil Ohrdort
Pachmann seit 31 Jahren

III

e Die Senscatfon des Tages

Kunstflüge
Rundflüge

Teilnehmer Konsttukteur Bspenlaub:Halle, jankowia

DerLuſtschleppzus
Ballohrammen Luftspiele

Fallschirm-Ahsprünge
die Chefpiloten Albrecht -Leipeig. Mejo- Essen, die Piloten Haack-

Breslau und Fallschirmpilot Bohlen Schweiz

e n
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gemeinſchaft werden von der Landesverſicherungsanſtalt über

Kommen

denen die Pflege aller derjenigen Maßnahme die mehr e
lichen Charakter haben. Hierher gehört die Einrichtung und Förde

lI9. Fortſetzung

1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.

Nr. 119. Mittwoch, 23. Mai 1928. 3. Jahrgang

mee
Wernigeröder Angelegenheiten.

Wernigerode, den 22. Mai.

Arbeitsgemeinſchaft der ſozialen Hilfe.
Seit acht Jahren beſteht für die Provinz Sachſen und das Land

Anhalt eine Arbeits gemeinſchaft der Träger der Sozialverſicherung
Und der Wohlfahrtspflege. Jhre Aufgabe iſt, alle diejenigen Fragen
der ſozialen Fürſorge zu behandeln und zu fördern, welche die er
wähnten Körperſchaften gemeinſam berühren. Eine ſolche Arbeits
gemeinſchaft hat naturgemäß ein großes Arbeitsfeld. Rach einer
längeren Pauſe hielt die Gemeinſchaft am 5. Mai in Wernigerode
eine Tagung ah. Alle beteiligten Körperſchaften hatten Vertreter
entſandt. Vorſthender iſt zurzeit Landesrat Hähnſfen von der
Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt. Er erſtattete einen Ge
ſchäftsbericht auf das Jahr 1927. Es iſt Geld vermittelt worden zu
Kinderſpeiſungen, zu Ferienkolonien uſtwo. Die Landesverſicherungs
anſtalt Sachſen Anhalt hat außerdem allein ausgegeben 224 000 Mk.
zur allgemeinen Verhütung von Krankheit und Erwerbsunfähigkeit.
Die im Jahre 1927 entſtandenen Verwaltungsünkoſten der Arbeits

Dann wurde über die Richtlinien des Reichsarb tsminſſters zur
Hurchführung der Geſundheitsfürſorge und die Neuorganiſation der
Arbeitsgemeinſchaft verhandelt Jene Richtlinien, die ſich auf ein
Geſetz vom 28. Juli 1925 ſtützen, regen zur Gründung von Arbeits
gemeinſchaften, Zweckverbänden und ähnlichen Vereinigungen an.
Zweck iſt das Zuſammenwirken zur Erreichung einer umfaſſenden
Und planmäßigen zuſammenhängenden und möglichſt wirkſamen
Geſundheitsfürſorge für die fürſorgebedürftige Bevölkerung. Jn
SachſenAnhalt beſteht die eingangs erwähnte zentrale Arbeiksge
meinſchaft und daneben eine kleine Zahl bezirklicher Arbeitsgemein
ſchaften für einzelne Stadt und Landkreiſe An der ſtundenlangen
Ausſprache über den Beratungsgegenſtand beteiligten ſich die Herren
Landesrat Hähnfen, Krankenkaſſenverbandsgeſchäftsführer Heil
mann, Bürgermeiſter Kleeis, Paſtor Men zel und der Ver
treter des Oberpräſidiums Freiherr von Hamme r ſt e in, Landes
verwaltungsrat Sernau, Berufsgenoſſenſchaftsführer Dr. Hirſch
feld, Landesrat Undeutſch, Amtmann Schulz, Geheimrat Fabian,
Dr. Kahmann von der Knappſchafteverſicherung und andere Na
mentlich vom Vertreter des Oberpräſidenten wurde ausgeführt daß
unbedingt die Tätigkeit der zentralen Arbeitsgemeinſchaft gehoben
werden müſſe. Viele Geſetze und Mäßnahmen harrten der Durch
führung. Man „ſitze feſt weil es an der nötigen Organiſotion fehle
Nach der Ausſprache beſtehen beſonders zwei verſchiedene Auf
faſſungen: Die eine will den Schwerpunkt in die zentrale Arbeits
gemeinſchaft Sachſen Anhalt legen, namentlich ſoweit die Aufbrin
gung und Verteilung der Geldmittel in Frage kommt, die andere
will die bezirklichen Arbeitsgemeinſchaften zur Grundlage des orga
niſatoriſchen Aufbaues machen.

Die Mehrzahl der Redner vertritt letztgedachte Auffaſſung. Bür
germeiſter Klee is legt von ihm ausgearbeitete „Richtſätze vor
Danach ſind zu gründen a) be r liche Arbeitsgemeinſchaften,

fegt, die mehr

rung von Fürſorgeſtellen, von Krankenpflege- i. Gemeindeſchweſtern
ſtationen, des Erholungsaufenthaltes von Schulkindern, von Wald
erholungs Und ähnlichen Stätten, der erſten Hilfe in Unglücksfällen,
des Krankentransportweſens, der geſundheitlichen Aufklärung der
Bevölkerung uſw. Die bezirklichen Arbeitsgemeinſchaften, die ſich
aus Vertretern der Träger der ſozialen Verſicherung und der öffent
lichen und ſozialen Verſicherung zuſammenſetzen, können von den
angeſchloſſenen Körperſchaften Beiträge nach ihren Bedürfniſſen er
heben. Die b) zentrale Arbeits gemeinſchaft hat die gemeinſamen
Maßnahmen der allgemeinen Geſundheitsfürſorge zu ſchaffen, die
über den örtlichen Rahmen hinausgehen. Jm allgemeinen wird den

ſchon vorhandenen Unterausſchuß zu beauftragen, die Grundſätze in
die Satzung hineinzuarbeiten und ein Rundſchreiben an die Stadt
und Landkreiſe zu erlaſſen, das zur Gründung von bezirklichen Ar
beitsgemeinſchaften auffordert. Es wird ſodann eine Satzungsände-
rung vorgenommen, nach der mit beratender Stimme als außer
ordentliche Mitglieder der Arbeitsgemeinſchaft angehören der Ober
präſident, die Regierüngspräſidenten der Provinz Sachſen und die
Regierung des Landes Anhalt

Freiherr von Hammerſtein behandelt ſodann das Rektungs- und
Zrankenbeförderungsweſen. Die Provinz habe auf dieſem Gebiete
verſchiedene Maßnahmen durchzuführen, bei denen die zentrale Ar
beits gemeinſchaft mitzuwirken habe. Es wird beſchloſſen, die Auf
gaben mit zu übernehmen. Es folgen noch Wahlen und Berichte
(z. B. über die Koſtentragung der PneumathoraxNachfüllungen).
Ein Teil der Tagesordnungspunkte konnte aus zeitlichen Gründen
nicht mehr erledigt werden.

Jugendtreffen der MetallarbeiterJugend
in Harzgerode im Harz.

Wie alljährlich, ſo veranſtaltet auch in dieſem Jahre und zwar zu
Pfingſten, der Deutſche Metallarbeiterverband für den Bezirk Halle
ein Jugendtreffen in Harzgerode im Harz. Die Jugendtreffen er
freuen ſich allgemeiner Beliebtheit, und auch diesmal iſt wieder eine
ſtarke Teilnehmerzahl gemeldet

Am Sonnabend, den 26. Mai d. Js. fahren die Jugendlichen
aller Verwaltungen zumeiſt bis Gernrode, um dann den Weg bis
Harzgerode zu Fuß zurückzulegen. Am abend findet eine Konferenz
der Jugendleiter und der Ortsverwaltungsvertreter ſtatt. Am erſten
Pfingſtfeiertag vormittags iſt eine Begrüßungsfeier unter Mitwir
(ung der Arbeiterſänger und Türner, ſowie der Metallarbeiter
Jugend von Harzgerode und verſchiedener anderer Verwaltungen
Auch die Reichsbannerkapelle hat ihre Mitwirkung zugeſagt. Für
nachmittags ſind Spiele ſowie Streifen in der Umgebung von Harz-
gerode vorgeſehen. Am abend findet dann durch einen Fackelzug
und Abbrennen eines großen Feuerwerkes die gemeinſame Veran
ſtaltung ihren Abſchluß.

Am Montag früh beginnen die von den einzelnen Verwaltungen
ins Auge gefaßten Wanderungen, ſo nach Thale, Suderode, Ballen
ſtedt, Stollberg u. a. Orte. Der weitaus größte Teil der Teilnehmer
am Jugendtreffen fährt mit einem Extrazug der Harzquerbahn von
Harzgerode nach Haſſelfelde, um von da nach dem ſchönen Rübeland

zu wandern und die Baumannshöhle und Hermannshöhle zu be

ſichtigen. eDie Koſten für das DreiTageTreffen ſind verhältnismäßig ge
ring, da die Verwaltungen aus Lokalkaſſen die jungen Kollegen er

heblich unterſtützen
Möge dieſe Veranſtaltung, ebenſo wie die vorhergehenden,

weſentlich zur Belebung der Jugendbewegung im D. M. V. beitragen
Und bei den Jugendlichen das Intereſſe an der Gewerkſchaftsorgani

ſation wecken.

Die Rechte der Arbeitsloſen in der Kranken
J verſicherung.

Alle Arbeiksloſen, die Hauptunterſtützung beziehen ſind während
des Bezuges dieſer Unterſtützung für den Fall der Krankheit vom
Arbeitsamt bei der zuſtändigen Krankenkaſſe zu verſichern Dieſe
Vorſchrift des Geſetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitslofen
verſicherung bedeutet, daß jeder Arbeitsloſe im Falle der Krankheit
von der Krankenkaſſe, bei der er verſichert werden muß, die Lei
ſtungen zu erhalten hat, die zur Behebung des Krankheitszuſtandes
kotwendig ſind. Die Kaſſe muß auch Krankengeld im Falle der Ar
beitsunfähigkeit zahlen Das Krankengeld darf jedoch nicht höher
als die Arbeitsloſenunterſtützung ſein. Selbſtverſtändlich werden
auch arbeitsloſen Wöchnerinnen die Leiſtungen der Wochenhilſe ge
währt und ebenſo iſt beim Tade eines Arbeitsloſen Sterbegeld zu

Richtſätzen zugeſtimmt. Es wird beſchloſſen, den für ſolche Zwecke
zahlen. Soweit die Krankenkaſſe Familienhilfe gewährt, haben die

Petet vo den Milovendieb

Roman von Ewald Gerhard Seeliger-
Copyright 1927 by E. G. Seeliger, Walchenſee (Oberbayern).

Nachdruck verboten

Gottverdammich!“ brüllte er los und ſchlug ſich auf das Kopf
kiſſen daß es knallte. Ich hab ja gar kein Geld Das Ganze iſt
doch nur eine Fiktion. Weißt du nicht, was eine Fiktion iſt? Lug
und Trug, Glaubensſache, Kreditmaßnahmel Ich ſchlage dieſem
blöden Dodd den Schädel ein, wenn ich ihn treffe

Und dabet rollte er die Augen wie ein im juriſtiſchen und medi
zin her Sinne verrückt gewordener Gewohnheitsmörder.

Polly ſtreckte abwehrend die Arme aus.
Wenn du mich anrührſt, ſterbe ichl“ wimmerte ſie.

Alſo gut ſagte er und ſtampfte mit dem Füße auf. Du biſt
nicht zu bekehren. Halte mich alſo für einen doppelten Millionen.
dieb. Aber wenn du dich von mir ſcheiden läßt und den verdamm
ten Dodd heirateſt, dann machſt du mich zum dreifachen Mörder
Erſt bringe ich ihn um dann dich und endlich mich. das merke dir
Halte mich alſo immerhin für verrückt, das iſt ſogar beſſer. Dann
trauſt du mir dieſen furchtbaren Tripelmord Um ſo eher zu!
Aber ich will mich ja gar micht von dir ſcheiden laſſen! ſtöhnt
ſie auf und ſank in einen Seſſel. Ich werde niemals Mr. Dodd

heiraten e„Verſtell dich nicht trumpfte Peter Voß auf. Er hat es mir
ſoeben telephoniſch geſtanden

Aber nein!“ rief ſie empört. Das iſt eine Gemeinheit! Jch
werde ihn dafür zur Rede ſtellen. Er hat allerdings ſchon öfters
ſolche Andeutungen gemacht. S

„So ein Lump!“ ſchrie er wütend. Und mit ſo einen Men
ſchen fährſt du hinter mir her? Augenblicklich kehrſt du nach St.
Louis zurück!“

Aber das geht doch nicht ſeufzte ſie und faltete ergeben ihre
Hände „Peter, du biſt doch ſchwerkrank. Du ſiehſt es nur nicht
in. Du mußte die Millionen herausgeben! Peter, kannſt du
denn das nicht einſehen

„Da ſchlag doch ein Kreuzmillionenhimmeldonnerwetter drein!“
brüllte er los. „Hier bleibt einem wirklich der Verſtand ſtehen!“

Das iſt es ja eben!“ ſchluchzte ſie unter Tränen „Wenn du

zwei Millionen! Das iſt doch ein Verbrechen! Lieber, lieber Peter
ſag mir, wo du das Geld hingetan haſt, dann iſt ja älles gut. Tu
es doch mir zuliebe!“

Peter Voß ſchlug ſich dreimal mit der Fauſt an die Stirn und
knirſchte dazu mit den Zähnen-

„Jch gebe die Millionen nicht heraus!“ ſprach er ſodann „Und
zwar aus dem einfachen Grunde, weil ich ſie gar nicht habe. Wenn
du dem verdammten Dodd mehr glaubſt als mir dann wird ihn
der Teufel holen! Aber ich vperlange von dir, daß du ſofort nach
St. Louis zurückkehrſt.“

„Nein, nein, das kann ich wirklich nicht tun!“ flehte ſie ihn an
„Sonſt wird er dich der Polizei ausliefern, und du kommſt ins Ge
fängnis. Nür wenn ich bei ihm bin, dann wagt er es nicht. Wir
haben einen Vertrag geſchloſſen, und er hat mir verſprochen die
Sache in Güte zu erledigen!“

Peter Voß griff ſich mit beiden Händen an den Kopf.
Und das glaubſt du, Polly?“ fragte er und tippte ſich an die

Stirn. „Er ſchleppt dich nur mit ſich herum, um dich zu verführen,
jawahl, das ganz allein iſt ſeine Abſicht. Jch kenne die Männer
und beſonders dieſe Gentlemänner!“

„Du vergißt, daß ich eine Amerikanerin bin!“ ſagte ſie und er
hob ſich. „Jch weiß ganz genau, was ich mir ſchuldig bin. Du
aber ſcheinſt es nicht zu wiſſen.

Dann haſt du das wohl wirklich ſelbſt geſchrieben rief er
und riß die Brieftaſche heraus.

Die Brieftaſche!“ ächzte ſie.
im Gefängnis von St. Malo?“

Das war zu viel für ſie. Sie ſank zurück und ſchloß die Augen.
Peter Voß nahm die Gelegenheit wahr, ſie in die Arme zu ſchlie
ßen und ſie ſo lange zu küſſen, bis ſie wieder zu ſich kam.

Als ſie die Augen wieder aufſchlug, lag ſie allein auf dem Di
wan. Peter Voß war verſchwünden. Sie kehrte auf ihr Zimmer
zurück ſetzte ſich in die Sofaecke, und weinte leiſe in ihr Taſchen-
ich hinein. Vergeblich wartete im Alſterpavillon der Kriminal

beamte auf ſie.Peter Voß kehrte zu Mutter Hanſen zurück. Das Kopftiſſen
flog aufs nächſte Bett. Den Anzug trug ſie wieder zum Schneider
und bezahlte die Leihgebühr. Sie holte auch das Paket aus Am
ſterdam vom Zollamt. Der Zwickelbart verſchwand.

Run ſaß Peter Voß wieder wie vor Jahren als Janmagat an
Mutter Hanſens Tiſch, aß rote Grütze und Pfannkirchen und trank

Du haſt fie? Du warſt wirklich

bei Verſtande wärſt, hatteſt du doch nicht das Geld genommen. Grog, als ob er mindeſtens ſteben Monate auf See geweſen wäre

Siehſt du das nicht ein? Ein vernünftiger Menſch ſtiehlt doch nicht

Arbeitsloſen ebenfalls Anſpruch auf dieſe Leiſtungen, wenn ſie die
Wartezeit, die für die Gewährung dieſer Leiſtung in den Satzungen
der Krankenkaſſen vorgeſchrieben iſt, zurückgelegt haben. Arbeits
loſe, die aus irgendwelchen Gründen keine Hauptunterſtützung er
halten, haben, wenn ſie vor dem Ausſcheiden aus der Beſchäftigung
in den vorangegangenen 12 Monaten mindeſtens 26 Wochen oder
unmittelbar vorher mindeſtens ſechs Wochen bei einer Krankenkaſſe

verſichert waren, Anſpruch auf die Regelleiſtungen dieſer Kaſſe, wenn
der Verſicherungsfall (Krankheit, Entbindung, Tod) während der
Arbeitsloſigkeit und binnen drei Wochen nach dem Ausſcheiden ein
kritt. Jn dieſem Falle iſt der Gründ der Erwerbsloſigkeit ohne jede
Bedeutung für die Pflicht der Kaſſe die ebengenannten Regelleiſtun
gen zu gewähren. Auch Arbeitsloſe, die aus der Krankenverſiche
rung ausſcheiden, weil fie keine Hauptunterſtützung mehr beziehen,
haben die gleichen Anſprüche, wenn ſie auch weiterhin arbeitslos
ſind und binnen drei Wochen der Verſicherungsfall eintritt.

Ein neuer Wahlfilm.
Soeben iſt der für die großen komm unglen Wahl

kämpfe im Herbſt dieſes Jahres geſchaffene Film der Partei er
ſchienen. Er ſteht unter dem Motto Was wir ſchufen“ und
gibt einen Durchſchnitt durch das was ſozialdemokratiſche
Gemeinden und Dezernenten an aufbauender Arbeit ge
leiſtet haben. Wie gefährlich er den Gegnern ſein muß, erſieht
man am beſten daraus, daß die Zenſur auch dieſen Wahlfilm wie
der für Jugendliche verboten hat, weil „ſie aus dem Film
ein einſeitiges Weltbild“ gewinnen könnten das heißt nichts an
deres, als daß ſie wirklich einmal ſehen könnten, was Sozialdemo
kraten dort, wo ſie an der Macht ſind, an poſitiven Lei
ſt un gen aufzuweiſen häben.

Der Film, geſchaffen von der kommunalpolitiſchen Zenträalſtelle
der Partei, iſt zu beziehen durch den Verleih des „Film und Licht
bilddienſtes“, Berlin SW. 68, Lindenſtraße 3. Beſtellungen wer
den in der Reihenfolge des Einganges ausgeführt.

Kammergerichtsentſcheide in Mieterſchutzſachen. Der Amt
liche preußiſche Preſſedienſt gibt folgende Rechtsentſcheide des Kam
mergerichts in Mieterſchutzſachen bekannt. Hat das Mieteinigungs
amt in dem rechtskräftig feſtgeſetzten Zwangsmietvertrage die Frie
densmiete für die Räume angegeben, ſo wird ein Verfahren auf
Feſtſtellung oder Feſtſetzung der Friedensmiete dadurch nicht ge
hindert. (23. 4. 1928 17 26-28.) Der Vertreter eines rheiniſchen
Oberbürgermeiſters kann nür dann Mitglied eines Mieteinigungs
amtes ſein, wenn ſich die ihm übertragene Vertretungsbefugnis auf
Wohnungsmangelſachen nicht erſtreckt (23 4. 28 17 9 28-28) Hal
der Verfügungsberechtigte die Befugnis zur freien Verfügung für
eine unbenutzte Wohnung erlangt, weil das Wohnungsamt die
Räume nicht innerhalb der in der örtlichen Anordnung vorgeſehenen
Friſt in Anſpruch genommen hat, ſo iſt das Wohnungsamt dadurch
nicht gehindert, dieſelbe Wohnung wegen eines veränderten Tatbe
ſtandes in Anſpruch zu nehmen (23. 4. 1928 17 Y 31228). Da
Beſtehen einer ſogenannten Wohlfahrtsmiete kann die Feſtſetzune
der Friedensmiete nach 8 2. Abſ. 4 des Reichsmietengeſetzes recht
fertigen. Als Vergleichsräume zur Ermittlung der ortsüblicher
Miete ſind in dieſem Falle ſolche Räume zu verwenden, die den
Einfluß der Wohlfahrtsmieten am 1. 7. 1914 nicht unterlagen

(23. 4 1928 17 9 3228).
1600 Mark Belohnung. In den letzten zwei Jahren ſind in

einer großen Reihe von Zuckerfabriken die Geldſchränke mit Nach
ſchlüſſeln geöffnet und beſtohlen worden, zum Beiſpiel in Aderſtedt.
Weferlingen, Twülpſtedt, Schakensleben, Derenburg uſw. Es han
delt ſich ſtets um Geldſchränke älteren Syſtems mit BrahmaChub
ſchlöſſern. Die Täter verfügen anſcheinend über ein Auto Die
Einbrüche ſind entweder zwiſchen Sonnabend und Montag oder
zwiſchen Donnerstag und Freitag, wenn Lohnzahlungen bevor
ſtanden, ausgeführt. Für Angaben aus dem Publikum die zur
Ueberführung der Täter ausreichen, iſt obige Belohnung ausgeſetzt

rauchte ſeinen Bröſel wie alle andern, erzählſte den zechenden Tiſch

genoſſen ein paar fauſtdicke Lügengeſchichten, die er ſich ohn
Schwierigkeiten aus den Fingern ſog, löſte noch an demſelber
Abend auf dem Altonger Hauptbahnhof eine Fahrkarte nach Ber
lin und ließ Mutter Hanſen als Bezahlung die Garderobe des fide
len Lebegreiſes zurück, die ſie unverzüglich zum Trödler trug

Als Dodd ins Hotel zurücktehrte, fand er Polly in Tränen auf
gelöſt. Unter fortwährendem Schluchzen erzählte ſie ihn wo

vorgefallen war.
„Mrs. Voß!“ ſprach er ſanft. Sie haben ſich nun wohl davor

übergeugt, daß Jhr Mann nach jeder Richtung hin unzurechnungs
fähig iſt, und daß er die zwei Millionen wirklich geſtohlen hat. Si
werden an ſeiner Seite niemals das Glück Jhres Lebens finden
Laſſen Sie mich alſo hoffen, Mrs. Voß! Verſprechen Sie mir, di
Meine zu werden, und ich laſſe dieſen Verrückten laufen, wohir
er will. Wir werden dann nach Amerika zurückkehren und ihn zu

vergeſſen ſuchen.
Damit beugte er ſich nieder, faßte ihre Hand und drückte einer

Kuß darauf.
„Darf. ich hoffen, Mrs. Voß? fragte er leiſe
Aber ſie antwortete nicht, ſie ſchluchzte nur und ſchüttelte der

Kopf.
Durch die Hamburger Polizei gelangte der neue Steckbrief in

das Fahndungsblatt.
In Berlin blieb Peter Voß nur drei Tage Dann hatte er ge

nug von dieſer Laſterhöhle und ihren Bewohnern.
Lauter Ruppſäcke!“ murrte er Jeder ein Hohenzoller mi

der Panzerfauſt! Kein einziger richtiger Menſch! Wo bleibt dem
da Gemütlichteit? Alle ſchubſen und ſtoßen ſicht Einer tritt den
andernd auf die Zehen! Jch fahr nach Strienau zu meinem On
kel.“

Und das tat er denn auch am nächſten Morgen

Es iſt die alte Heimat noch.
Am Montag vor dem Buß- und Bettag zog Peter Voß im hell

ſten Sonnenſchein in ſeine Stiefvaterſtadt Strienau ein. Die Händ
in den Taſchen, die Mütze im Nacken die Pfeife in linken Mund
wintel, ſo ſchlenderte er gemächlich über die Promenade der Stad
zu. Seine Zahnbürſte trug er in der Taſche. Sein blauer Anzi
ſah ſchon recht mitgenommen aus.

Manchem Bekannten aus ſeiner Jugendzeit begegnete er abe
keiner erkannte ihn Endlich gelangte er auf den Marktplatz mit
dem alten Rathaus. Da ſaß noch immer die dicke Mutter Knülle



Der Wahlſonntag.
Wer am Sonntag früh zwiſchen 3 und 4 Uhr morgens durch

unſer ſchlafendes Städtchen bummelte, merkte, daß das letzte Treffen

bevorſtand. Die Klebekolonnen der verſchiedenſten Parteien waren

emſig an der Tätigkeit. SUm punkt 8 Uhr begann das Wahlgeſchäft. Bis um 9 Uhr
hatte faſt in den meiſten Wahllokalen der Stadt ſich ſchon eine an
ſehnliche Wählerſchar eingefunden. Ein heiteres Zwiſchenſpiel er
eignete ſich im Wahllokal 3 (gewerbliche Fortbildungsſchule). Dort
traten an die Wahlurne eine größere Anzahl Wählerinnen in
Schweſterntracht, um ihre heiligſte Aufgabe zu erfüllen. Schon
die erſte Wählerin müßte den Stimmzettel für die Landtagswahl
entfernen, da ſie laut Stimmſchein nur für die Reichstagswahl und
nicht zum preußiſchen Landtag wahlberechtigt war. Dieſes liebliche
Spiel wiederholte ſich dann noch 6——8 mal. Daß einem da das
deutſchnationale Herz zu puppern anfängt, iſt ſehr begreiflich Und
wie ein Gewitterſtüurm legte eine anweſende Exellenz (derſelbe, der
vor zwei Jahren in jener Dr. Hummel- Verſammlung im Kürhaus
in der Debatte das Wort ergriff und über den ein Debatteredner
„von dem alten Kommißſtiefel“ redete) los und forderte zum Proteſt
beim Wernigeröder Magiſtrat. Der Wahlvorſteher hielt ſich jedoch
ſtreng an ſeine Vorſchriften und ließ die Wählerinnen trotz des
Proteſtes nur zur Reichstagswahl-Stimmabgabe zu.
Im Wahllokal 7 (Kaiſerhof) glaubte ein Wähler, weil er im

gleichen Hauſe wohnt, ſich vier Wahlkuverts mit den nötigen Stimm
ſcheinen in ſeine Küche holen zu können und dieſe im ſtillen Käm
merlein „einwurffertig“ machen zu können. Auf den Proteſt des
Wahlvorſtandes mußte der gute Mann jedoch davon Abſtand
nehmen.

Als ein hartgeſottener Wähler entpuppte ſich ein ehemaliger
Militär der trotz Belehrung auf dem Rathauſe am Donnerstag, daß
er hier ſein Wahlrecht nicht ausüben dürfe, ſich putzmunter im Wahl
lokal 8 („Königgrätz) einfand und dort in Ermangelung eines Wahl
ausweiſes oder eines Stimmſcheines auf Grund des vorgelegten
Reiſepaſſes partout wählen wollte. Zu ſeinem Leidweſen war der
Wahlvorſteher mit ſeinen Vorſchriften doch beſſer vertraut als die
„nationalen“ Ratgeber des Herrn v

Den Gipfel der Wahlunregelmäßigkeit hat zweifellos der Wahl
vorſteher des 10. Wahlbezirks (Hofjäger) des Böttchermeiſter Rind
fleiſch abgeſchoſſen. Kurz nach 12 Uhr mittags erſcheint ein
Wähler mit dem Wahlausweis Nr. 99, um ſein Wahlrecht auszu
üben. Da der Wähler jedoch nicht in der Wahlkartei ſteht, nimmt
das Wahlvorſtandsmitglied nicht das Wahlkuvert an. Herr Rind
fleiſch entſcheidet: „Der Wahlvorſtand hat beſchloſſen, den Wähler
wählen zu laſſen. Als Widerſpruch im Wahllokal deshalb laut
wird, entſcheidet Herr R., „der Magiſtrat hätte den Wähler benach
richtigen müſſen, daß er nicht wählen könne Den Wahlvorſtands-
mitgliedern war dieſe ſalomoniſche Entſcheidung doch nicht ſtichfeſt
genug und als ein zufällig im Lokal anweſender Parteigenoſſe auf
die Unzuläſſigkeit der Stimmabgabe hinweiſt (nachdem er um ſeine
Meinung gefragt wird), muß der Wähler „vorläufig“ abtreten-
Als ein angebliches Telephonat nach dem Theobaldivereinshaus
nicht möglich war, läßt der Wahlvorſteher die Stimmabgabe zu. Dem
Magiſtrat wäre ſehr zu empfehlen, ſolche Herren mit einem ſolch
unparteiiſch zu handhabenden Amt in Zukunft nicht mehr zu be
trauen

Dieſes Vorkommnis wirft auf die kommende Stadtverordneten
wahl und deren Ergebnis, falls dieſer Herr ſeinen Mandatshunger

geſtillt erhält, nette Schlaglichter voraus eDer Bürgerblock hier hatte alles, was Auto hatte Zum Schlep
perdienſt aufgeboten. In der Hitze des Gefechts verwechſelte man
ſogar auf dem Nikolaiplatz die Fahrtrichtungszeichen ünd holte ſich

dafür ein Strafmandat.
Beſonders rührig zeigte ſich eine Werwolfgruppe, die, nachdem

der Regierungspräſident die Entſcheidung getroffen hatte, daß die
Werwölfe mit ihren militärähnlichen Uniformen wieder ümher
ſtolzieren dürfen, allerdings ohne Achſelklappen, beim Schlepper
dienſt. Die Wahlbeteiligung in den Vormittagsſtunden betrug 40
und 50 Prozent. Erſt in den Rachmittagsſtunden ſetzte der An

marſch der Arbeiterwähler ein.e iſt 4 Uhr nachts Das Wahlfieber ſteigt zur Siedehitze.
Die Autos der Reaktion ſauſen mit Windeseile. Die Radler mit
ſchwarz tot goldenen Wimpeln verſüchen es ihnen an Tempo
gleichzutun. Ein letztes Atemholen und noch einmal ran an die
Arbeit! Das Spielerkorps des Reichsbanners rüttelt nochmals durch

ſeine Märſche die Lauen und Läſſigen auf.Mit n Glockenſchlag 5 Uhr kann wieder feſtgeſtellt werden,

daß trotz aller Mahnung Dutzende von Wähler unterwegs ſind, m
noch ihr Wahlrecht auszuüben. Das Ergebnis der Wahl war voll
ſtändig erſt nach 11 Uhr erhältlich und darf unſere Parkeigenoſſen
mit Stolz erfüllen, da die Deutſchnationalen trotz ihres Amtsge

Sie war in den letzten zwölf Jahren nicht gerade dünner geworden
und hatte den Mund und das Herz noch immer auf dem richtigen
Fleck.

Guten Tag, Mutter Knülle!“ rief er ſie an.
„Guten Tag auch!“ erwiderte ſie und ſtützte die Fäuſte auf die

Hüften. Sie kommen wohl weit her?“
„Aus Chinal“
„Nun ja, ja, Sie ſind wohl ein Matroſe, Sie ſehen ſo aus, und

da kommen Sie halt durch die ganze Welt. Und China das iſt
doch das Land, wo die Apfeſinen wachſen

„J wo, Mutter Knulle! Die Apfelſinen kommen aus Meſſina.
Jn China wachſen Mandarinen, das ſind die ganz kleinen Apfel
ſinen! Wenn ſie faulig ſind, werden ſie dort Miniſter und Gene
räle. Und dann machen ſie Revolution und ähnlichen Blödſinn!

Ach nein!“ rief ſie kopfſchüttelnd. „Man hört doch alle Tage
was Neues.

„Kennen Sie mich nicht?“ fragte er.
„Sind Sie denn hier aus der Gegend?“ forſchte ſie neugierig

Sind Sie denn ein Strienauer Kind? Jch kann mich wirklich
nicht auf Sie beſinnen.“

„Dann iſts gut!“ lachte
nen ab.

Mit der offenen Birnentüte in der Hand ſpazierte er weiter und
kaute auf beiden Backen. Da kam ihm der Profeſſor Zunkermann

kntgegengewackelt. Er war ein kleines, eisgraues Männlein, das
ſich ſeinerzeit vergeblich bemüht hatte, ihn in die Geheimniſſe der
Mathematik einzuweihen. Peter Voß ſpuckte das Kernhaus aus,
das er gerade zwiſchen den Zähnen hatte, und vertrat dem Pro
feſſor den Weg
Zuntermann war in Strjenau wegen ſeines

Gedächtniſſes bekannt, auf Zahlen, Namen und Perſonen war er
geradezit geeicht.

Ich bin einer Jhrer früheren Schüler!“ behauptete Peter Voß
und machte einen Kratzfuß.
Sie ſprach der Profeſſor erſtaunt und betrachtete die wenig
vertrauenerweckende Außenſeite des Fremden mit ſtreng fachwiſſen
ſchaftlichen Blicken. „Jch kann mich ſonſt auf jeden meiner Schüler

er und kaufte ihr ein halbes Pfund Bir

ausgezeichneten
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richtsrats Dr. Beinert eine Schlappe erlitten haben, die nicht
von Pappe iſt. Nun gilt es dieſen Sieg aitszunutzen, damit die
dankeswerte Mithilfe aller Wahlhelfer nicht umſonſt war. Mehr
noch als bisher muß unſere Parteipreſſe Eingang bei unſeren Wäh

An die Arbeit Genoſſen!
Die glücklich beendete Wahlſchlacht darf uns nicht verleiten nun

etwa auf Lorbeeren auszuruhen. Die Maſſe der proletariſchen
Wähler iſt nicht zum Genießen geboren, ſondern aus jeder Tat,
möge ſie ausfallen wie ſie will, wieder für die Maſſe den richtigen
Nutzen zu ziehen. Dazu iſt es erforderlich, ſich in die Wählerliſten
zu vertiefen und fich die Partei der Nichtwähler näher anzuſehen,
um daraus feſtzuſtellen, ob wir hier den Hebel zur Beſſerung an
zuſetzen haben oder ob nur Unbelehrbare Kritiker oder völlig Ge
dankenloſe das Heer der 6000 Nichtwähler im Kreis bildet. Jm
Stadtbezirk Wernigerode beträgt die Zahl der Nichtwähler knapp
2000. Die ſtärkſte Wahlbeteiligung im Kreiſe war im Nikolaihoſpital
mit 92 Prozent. Auf die Sozialdemokrakie entfielen hier nur 33.9
Prozent. Dann folgt Nöſchenrode mit 91.3 Prozent Wahlbeteili
gung und nur 27 Prozent SPD. Stimmen. Mit 90.3 Prozent folgt
Fortbildungsſchule mik nur 20.3 Prozent Stimmen für unſere Par
tei 89.2 Prozent Wahlbeteiligung wies Hofjäger auf, wobei wir
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Parteigenoſſen, Arbeitsbrüder
nehmt teil an der zum zweiten Pfingſttagnachmittag 3 Uhr geplan-
ten

W

Jugendſchutzkundgebung
der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend des Bezirks Mittelelbe.

Sammelpunkt „Monopol“.

ſchon 50 Prozent SPD. Stimmen gezählt wurden. Königgrätz“
hat 88 Prozent Wahlbeteiligüng bei nur 20.9 Prozent SPD. Stim
men. 87.7 Prozent Wähler beteiligten ſich im Georgithoſpitak mit
56.5 Prozent SPD. Stimmen. „Kaiſerhof“ zählte 85.5 Prozent
Wäahlbeteiligung bei 69 Prozent ſozialdemokratiſcher Stimmen.
Jlſenbürg brachte es auf 85.2 Prozent Wahlbeteiligung und 49.9
Prozent SPD. Stimmen. „Knabenmittelſchule“ mit 85 Prozent
Wahlbeteiligung hat 45 Prozent ſozialdem. Stimmen. „Friedrichs
tal“ hatte 84.7 Prozent Wahlbeteiligung aufzuweiſen und 47.1 Proz.
Stimmen für unſere Partei. 82.6 Prozent erſchienere Wähler
muſterte das Wahllokal „Tanne“ und 27 Prozent ſozialdem. Stim
men. 80 Prozent Wahlbeteiligung weiſen die Wahllokale „Bahn
höfshotel“ und Reddeber auf, erſteres 45.7 Prozent und letzteres
42 Prozent SPD. Stimmen. Dann folgt Schierke mit 79 Prozent
Wahlbeteiligung und 35 Prozent ſozialdem. Stimmen.

An der Spitze ſteht Darlingerode mit 75.5 Prozent SPD.
Stimmen und einer Wahlbeteiligung im allgemeinen von 67.5 Proz.
Silſtedt hat 63.7 Prozent Wahlbeteiligung Und 24.6 Prozent ſoz
Stimmen aufgebrächt. Langeln hat 632 Prozent, Minsleben 63
Prozent, Waſſerkleben 54,3 Prozent, Veckenſtedt 52.7 Prozent und
Drübeck 52.3 Prozent Wahlbeteiligung. Der Reihe nach verteilen
ſich die ſogialdem. Stimmen mit 26.7, 32, 25, 41 und 53.2 Prozenk,
auf dieſe letzten 5 Gemeinden Stapelburg hat 66 6 Prozent und
Altenrode 665 Prodent Wahlbeteiligung Die ſogialdemokrat ſche
Stimmen belaufen ſich auf 81 und 585 Proze

Aus dieſer Aufſtellung läßt ſich auf unſere Tätigkeit in der kom
menden Zeit viel lehrreiches Material ziehen. Auf die Stadt Wer-
nigerode entfallen im Durchſchnitt 40.5 Prozent ſozialdemokratiſche
Skimmen, während auf die Landorte 42.5 Prozent kommen. Die
Wahlbeteiligung betrug in der Stadt im Durchſchnitt 86 Prozent,
während ſie im ganzen Kreis nur 79 Prozent betrug. Es hat ſich
gezeigt, daß ſämtliche Parteien reſtlos die letzten Reſerven aus ein
zelnen Bezirken herausgeholt haben. Für uns iſt in der Parkei
der Nichtwähler nach mancher zu gewinnen. Das muß die Aufgaße
unſerer Genoſſen und Genoſſinnen bis zur nächſten Wahl ſein.

Die Beſuchszeit in den Hospikälern. Der Magiſtrat ſchreibt
uns: Jn der Nummer 106 unſerer Zeitung vom 6. dieſes Monats
befindet ſich unter der Stichmarke „Allgemeine Verwunderung
eine Notiz, in der behauptet wird, der Magiſtrat hätte eine Anord
nung getroffen daß in den Hospitälern nur an beſtimmten Tagen
die Jnſaſſen beſucht werden können, und daß dieſe drakoniſche
Maßnahme den IJnſaſſen die Wohltat eines Beſuches nimmt. Eine
Beſuchszeit für die Hospitäler, in welchen geſunde, alte Perſonen
wohnen, die ihren Haushalt für ſich führen, iſt nicht feſtgeſetzt. Da
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beſinnen, obwohl ich ſehr viele gehabt habe. Hier muß wohl ein
Irrtum Jhrerſeits vorliegen!“

„Nein, hier liegt im Gegenteil ein Jrrtum Jhrerſeits vor!“ ver
ſetzte Peter Voß, nahm die nächſte Birne zwiſchen die Zähne und
ging bis zum Gymnaſium.

Hier hörte er ſchon von weitem die Stimme des Direktors
Plimpel, der mit ſeinem Latein offenbar noch immer nicht zu Ende
war. Um für ſich Reklame zu machen, unterrichtete er bei offenem
Fenſter Außerdem war er äußerſt ſchreckhaft.

Schwung.
Rache iſt ſüß! dachte Peter Voß, blies die leere Birnentüte

auf, legte ſie an die Wand der höheren Bildung und ſchlug mit
der flachen Hand darauf. Das gab einen Knall, ſo laut wie ein
Piſtolenſchuß; denn Mutter Knullens Tüten waren gut geleimt,
Sofort ſtreckte der allerhöchſte Humaniſt von Strienau und Umge

gend ſeine wachsbleiche Naſe heraus. e
„Sie wünſchen?“ fragte Peter Voß ſchmunzelnd.
Der Gefragte fuhr wütend zurück und ſchlug das Fenſter zu.

loſten Proleten im Sprachgebrauch der höheren Bildung zu

halten. SNun lenkte Peter Voß in die Feldſtraße ein und blieb vor dem

unter

Jahre darin gewohnt hatte. Da ſtand wahrhaftig noch imner auf

er einmal den linken Löffel abgeſchlagen hatte.
Gartenpforte glänzte wie damals das ehrwürdige Meſſingſchild
darauf der Name und Stand ſeines Onkels zu leſen waren.

iſt er doch inzwiſchen etwas Höheres geworden.
Und ſchon zog er die Klingel.

tat ſich eine Handbreit auf. Eine ſehr ſpitze, gerötete Naſe erſchien

ſchmalen Lippen, die auf Zahnlücken deuteten.

S Fortſetzung folgt.)

lernt finden und die Parteiorganiſation muß dieſen Sieg ausnutzen.

„Hic haec, hoc, deklamierte er gerade nit eiceroniſchem

Er hatte nicht die geringſte Urſache ſich mit einem ſo verwahr-

25. Hauſe ſtehen, das er ſchon deshalb ſo gut kannte weil er ſechs

dem ſchmalen Raſenfleck des Vorgartens der kleine Tonhaſe, den
Am Pfeiler der

„Landgerichtsrat?“ murmelte Peter Voß „Sieh mal an Alf

Von drinnen näherte ſich jemand
mit ſchleichenden Schritten der verſchloſſenen Haustür. Die Sicher
heitsketke wurde vorgelegt, der Schlüſſel ſchnappte, und die Tür

darüber ein Paar graue, lauernde Augen, darunter ein Mund mit

mit iſt auch die Bemerkung hinfällig, daß der Magiſtrat Ungerechr
fertigt eine drakoniſche Maßnahme ergriffen hat. Es iſt richtig,

daß die Beſuchszeit für das Siechenhaus feſtgeſetzt worden iſt,
in dem ſich durchweg kranke ſieche, dauernder Pflege und Wartung
bedürftige Perſonen die vom Hauſe unterhalten werden, befinden.
Im Intereſſe des geſamten Betriebes war hier die Feſtſetzung einer
die Jnſaſſen bedeutet. Das Siechenhaus in Wernigerode macht
die JGnſaſſen bedeutet.
mit dieſer Maßnahme keine aitffällige und nicht zu rechtfertigende
Ausnahme ſondern es erinnert nur wieder an das, was ſchon in
der Vorkriegszeit beſtand und was in anderen Städten mit gleichen
Einrichtungen gleichfalls üblich iſt,

Schloß Lichtſpiele. Ein ganz hervorragendes Doppel Sport
progrämm zeigen die Schlöß Lichtſpiele ihren Beſuchern von heute
bis einſchließlich Donnerstag „Kö nig der Mittelſtürmert.
Ein Sportfilm, der auch für weniger Sporlintereſſierte ſehr unter
haltend iſt. Ein eminent ſauberer Film um den Fußballſport her
um, ein Kampf auf dem Raſen, der zur Ausſchmückung und Stei
gerung Kr Romanhandlung dient. Paul Richter iſt der Held des
Ganzen. Er verkörpert die männliche, ſonnige Jdealfigür (Sieg
fried im Jumper) gerade und einfach. Seine Mitſpieler ſind Aud
Egede Nieſſen, Colette Brettl, Teddy Bill, Fritz Alberti, alles
Künſtler von großem Ruf. Der zweite Sportfilm Der große
Preis von Kentucky“ iſt ein vorzüglicher Renn und Turffim ein
Senſativnsſchauſpiel von Menſchen und Pferden, in welchem u
auch ein Eſel und ein Fohlen richtige Rollen mit natürlicher An
mut ſpielen Der Hauptdarſteller und ſeine Partnerin ſind recht
ſympathiſch Außerdem wird „Bad Elſter“ und die „DeuligWoche“
gezeigt. Für prickelnde Muſikbegleitung zeichnet die Hauskapelle
Steinbrecher (7 Perſonen). Allen Sportfreunden ſei dieſes glän
zende Programm beſonders empfohlen. Die Vorſtellungen be
ginnen täglich 7 und halb 9 Uhr.

Aus Halberſtadt.
Die deutſchnationalen Fälſcher.

Die gefälſchte Einheitsanzeige.

Es muß geſtern eine große Aufregung und
Intelligenz Redaktion geherrſcht haben. Die Deutſchnationalen

ſind am Sonntag gehörig zuſammengehauen worden. Die Volks
parteiler haben ſich gut gehalten, ſogar noch etwas gewonnen. Was
tut die Redaktion? Volkspartei oder Deutſchnational? Ein nätio
naler Händedruck von Schiele oder freundliches volksparteiliches Ge
flüſter? Kein Rechenſchieber kann das ausrechſen. Aber das reicht
noch keineswegs aus. Der Drück verſtärkt ſich. Die Deutſchnatio
nalen haben, wie wir geſtern bereits mitteilten, ein gefälſchtes Jn
ſerat in der Intelligenz veröffentlicht, die es ſelbſtverſtändlich auf
nahm. Das hat mehr Staub aufgewirbelt, als die „Jntelligenz“ an
nahm. Sowas ging den Volksparteilern doch über die Hutſchnur-
Das hatten ſie von einem Koalitionsgenoſſen nicht erwartet. Ver
ſtieß das nicht gegen Treu und Glauben? Die Volkspartei wurde

Verwirrung in der

wild und ließ am Wahlſonntag ſchon ein Flugzettel verteilen, in dem
jene Anzeige als Fälſchung bezeichnet wurde Am Montag aber ſtieg
ſie der „Jntelligenz“ aufs Dach, und dieſe Montagausgabe der Lich
tengraben-Zeitung, die eigentlich in den Düſterngraben gehört, iſt
heinahe eine Sehenswürdigkeit Da treten zunächſt die Korpsführer
der Deutſchnationalen die Herren a. D. Winkler und v. Barten

chna

Strauß et allein dafür verantwortlich Es ſei alles nur ein Miß
verſtändnis Wie beim preußiſchen Kommiß: die Lotbeeren den
Kommandoſtellen, die Verantwortung aber den Unteroffigieren Es
iſt noch immer ſo wie früher: Die Herren, die befohlen haben, ſind
ünſchuldig, aber die, die gehorchten, tragen die Schuld. Wie ſich doch

alles wiederholt Ein rührendes Schauſtück! Und in einem kleineren
Jnſerat darunker bekennt ſich prompt der Geſchäftsführer Herr
Strauß als der (alleinge?) Verfaſſer des Jnſerats. Die Partkeien,
die darin aufgezählt waren, waren nicht als Unterſchriften gedacht,
ſondern nur als reine Aufzählung, es war ein Verſehen der Drucke
rei, ſagt Herr Strauß. O, dieſe elende Druckerei! Wir raken ihm
dringend, künftig ſeine Inſerate bei uns ſetzen zu laſſen. Da können
ſolche Jrrtümer nicht vorkommen. Und an anderer Stelle nimmt
die Schriftleitung höchſtſelbſt zu dieſer böſen Geſchichte Stellung und
erklärt, daß die Anzeige ſo geſetzt ſei, wie ſie geſchrieben wurde Die
Anzeigenannahmeſtelle habe leider nur fernmündlich von Herrn
Strauß den Auftrag ſich beſtätigen laſſen. Hätte die Schriftleitung
die Anzeige vor der Drucklegung gekannt, ſo wäre der Auftrag
zweifellos zurückgegangen, meint die Intelligenz Höchſt zweifel

Die Volkspartei aber erklärt noch einmal in einem Schlüßinſerat,
daß die Anzeige „niederträchtigſter Wahlſchwindel“ war. Jetzt ver
ſuche der Vorſtand der Deutſchnationalen Volkspartei von ſeinem
Sekretär Strauß abzurücken, gleichwohl ſei aber der Vorſtand mit
ſchuldig, denn er hätte am Sonnabend abend oder am Wahltag früh
den Schwindel aufdecken müſſen.

Ein ergötzliches Nachſpiel zur Wahl. Wie der Kampf ausgeht,
das müſſen die Rivalen miteinander ſelbſt ausmachen Es zeigt dieſe
Geſchichte mit wünſchenswerter Deutlichkeit die Erbärmlichkeit der
Deutſchnationalen, die ſich gern als Partei der Treue und Wahr
haftigkeit bezeichnet und die prädeſtinierte Partei der Lügen ä
ſchung iſt, wie dieſes Beiſpiel zeigt. S

Ein Wahlkurioſum.
Bei Wahlen kann man ſtets etwas Beſonderes erleben

ſchehen da immer allerlei Seltfamkeiten und Eurioſa
In einem Wahlbezirk im Stadtpark gab eine Wählerin zwei

Stimmzettel ab, ohne irgend eine Partet zu wählen, legte aber einen
Briefbogen den leeren Stimmzetteln bei, auf dem

leſen war e e„Lies Jeſaiä 41, Vers 24 und Jeſaia 20,10.
Beſchließt einen Ratſchlag und er ſoll veredelt werden et ein

Wort und es wird nicht zu Stande kommen, denn Gott iſt mit uns
Nach uns fragt niemand, das weiß ich Henan,

Drum waähl ich nicht ſchwarz, nicht rot, nicht blau

Nicht Freiſinn, nicht Pole, nicht Liberaa n
Denn im Grunde genommen ſind alle ega l.
Faſt jeder denkt ja nur im Stillen e

Wie kann ich am leichteſten die Taſche mir füllen
Doch da es iſt heute Pflicht zu wählen
So will auch an der Urne ich nicht fehlen.
Ich wähle den Heiland Jeſu Chriſt,
Der meinem Herzen der Größte iſt.

In ſeinen Händen iſt alle Gewalt,
Drum läßt Politik mich gänzlich kalt.

S

Es ge

S
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Friede dieſer frommen Seele Manchen gibts der Herr im Schla f.
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8 Uhr, Frauenverſammlung beim Gen. Schinkel.

Wiele einen ſaftigen Pfingſtbraken liefern.

Kreis Quedlinburg.
Hedersleben, 22. Mai. (Hie Elter nliſte) für die am Sonn

tag, den 10, Juni, 3-6 Uhr ſtattfindende Elternbeiratswahl der hie
ſigen evangeliſchen Schule liegt in der Zeit vom 13.—28. Mai zur
Einſichtnahme im Kantorat aus.

Aus Thale.
(Die Arbeiter Jugend des Harzes) wird am 14.

und 15. Juli mit zirka 250 Jugendgenoſſen in unſerer Stadt ver
ſammelt ſein. An dieſem Sonnabend und Sonntag findet ein Ar
beitsgemeinſchaftstag ſtatt. Am Sonnabend, den 14. Juli kommen
die Jugendgenoſſen zu einer Friedensſtunde zuſammen. Ernſte
Rezitation, Muſitk, Rede (wahrſcheinlich Redakteur Genoſſe Sal ge
Blankenburg) ſowie die Aufführung der „Kreuzabnahme“, eines
Werkes des Arbeiterdichters Karl Bröger, werden dem abend ein
ſtarkes Gepräge geben. Jn der frühen Morgenſtunde (146 Uhr) des
Sonntags findet eine Morgenfeter im Bodetal ſtatt. Auch
hier werden Rezitationen, Muſik und Lieder geboten. Redner zu
dieſer Veranſtaltung iſt der Bildungsſekretär der Sozialdemokra
tiſchen Partei Genoſſe Siegmund Crummenerl-Magdebürg.
Beſichtigungen und kleine ſportliche Veranſtaltungen füllen dann den
Vormittag aus Den Nachmittag leitet die Arbeiterjugend mit einer
Demonſtration für wirklichen Jugendſchutz und für mehr Jugend
bildung auf dem flachen Lande ein. Anſchließend iſt Wettſingen,
Spiel und Volkstangz ſowie die Aufführung heiterer Spiele des frän
kiſchen Meiſters Hans Sachs Wir machen die Bevölkerung von
Thale auf dieſe Veranſtaltung ſchon jetzt aufmerkſam

S SPD. Frauengruppe) Morgen Mittwoch, abends

(Ein Autounfalh) ereignete ſich am Sonntag nachmittag
gegen 13 Uhr auf der Chauſſee Thale-Neinſtedt. Die 59 Jahre alte
Ehefrau Auguſte Fiebig von hier fuhr um dieſe beſagte Zeit auf
einem Fahrrade in der Richtung nach Neinſtedt. Gleich hinter Thale
kam ihr das Auto I 49 132 von Neinſtedt entgegen. Frau Fiebig
die von Anfang an den Fußweg der linken Straßenſeite in nicht
vorſchriftsmäßiger Weiſe befahren hatte und auch auf ihrem Rade
nicht ſicher war, geriet angeſichts des iht enkgegenkommenden Autos
ins Schwanken. Der Autofahrer, im letzten Augenblick die Gefahr
erkennend, verſuchte nach links auszubiegen, ſtreifte aber doch die
Radfahrerin, ſo daß ſie vom Rade fiel Und ſich dabei neben Hautab
ſchürfungen am Kopfe und dem linken Oberſchenkel einen linken
Schlüſſelbeinbruch zuzog. Das Auts ſtreifte einen Baum, fuhr durch
den Chauſſeegraben und kam auf friſchem Ackerland zum Stehen
Die Jnſaſſen, Herr, Dame und Kind, kamen mit leichten Glasſplitter
verletzungen davon und konnten ihre Rückreiſe mit der Bahn nach
Magdeburg antreten. Frau Fiebig wurde von einem anderen Auto
fahrer nach ihrer Wohnung geſchafft Das Auto erlitt erhebliche Be
ſchädigungen Und mußte in Reparatur gegeben werden.

Kreis Oſchersleben.
Wegeleben, 22. Mai (Ein Rieſenbulle) wurde vor eini

gen Tagen bekränzt durch unſeren Ort geführt. Das mächtige Tier
hatte ein Gewicht von 22 Zenknern. Der Bulle iſt geſchlachtet und
kommt bei Herrn Wehrſtedt, Markt, zum Verkauf. Er wird für

Vermiſchtes.
Der ſprechende Film.

Jn der letzten Zeit macht ſich in den ſfilmtechniſchen Kreiſen
Amerikas eine große Bewegung geltend, die das Problem des
ſprechenden Films wieder in den Vordergrund rückt. Unter
anderem ſoll, wie aus zuverläſſiger HOuelle verlautet, die Fs r
Film- Geſellſchaft die Abſicht haben, die deutſche Tri-Exgon
Exfindung, deren Patente dieſe Firma bereits ſeit längerer Zeit aus
nutzt, vollends aufzukaufen und ſich damit das Weltmonopol
dieſes TonfilmSyſtems endgültig zu ſichern. Dieſer vedeutſame
Schritt einer amerikaniſchen Firma ſollte uns zu denken geben. Auf
jeden Fall verdient er einige grundfätzliche Betrachtungen, die ſich
mit den letzten Ereigniſſen auf dem Gebiete des ſprechenden Films
näher auseinanderſetzen

Wir haben bereits des öfteren auf die großen Zukunftsmöglich-
keiten des Tonfilins hingewieſen. Wir haben aber auch nicht ver
fehlt, die kechniſchen Mängel und Unzulänglichkeiten zu erwähnen,
deren Behebung noch nach wie vor einer Löſung harrt. Hierzu ge
hört nicht zuletzt das Fehlen der ſogenannten „akuſtiſchen
JlIuſion“ Gewiß, die Uebereinſtimmung von Wort und Bild
iſt gelungen. Es iſt heute möglich einen Redner auf der Leinwand
zu ſehen r ſeinen Mund, genau wie er ſich auf dem
Bilde bewegt, ſprechen zu hören. Nicht gelungen iſt jedoch die
Ueberwindung der Stimmwellen-Diſtang. Wenn nämlich der Zu
ſcZauer den betreffenden Redner in weiter Ferne ſieht, ihn aber
übermäßig laut ſprechen hört, oder wenn umgekehrt die Stimme des
Vortragenden zu leiſe erklingt, trotzdem das Kopfbild und der Mund
uns durch die vptiſche Vergrößerung ganz nahe dünken, ſo wirkt
von vornherein jeder derartige Vortrag un wahrſcheinlich und un
natürlich. Die Diſtanzen der Stimmwellen, die das Ohr ſonſt im
Verhältnis zur Sehweite wahrzunehmen pflegt, haben ſich ver
ſchoben, und die Jlluſton, auf der Leinwand einen ſprechenden Men
ſchen zu hören, wird damit hinfällig. Das trifft natürlich ebenſo
bei jedem anderen Vortrag beiſpielsweiſe Orcheſter oder Gefang)
zu vor allem auch bei den Opern, Operetten und Dramen, die man
ja gerade beſonders für die Verarbeitung als ſprechende Filme für
geeignet hält.

Solange alſo dieſe optiſch-aknſtiſchen Fragen noch keine Klärung
gefunden haben, kann von einer endgültigen Löſung des Problems
des ſprechenden Films keine Rede ſein. Das ändert natürlich nichts
an der Tatſache, daß der Erfindung ſelbſt die gräßten Entwicklungs
möglichkeiten gegeben ſind. Ohne dieſe Möglichkeiten würden ſich
auch die ſchon immer geſchäftstüchtigen Amerikaner im Rennen um
die Vorrechte des Tonfilms ſchwerlich ſo ſtark Konkurrenz machen.
Vor einem Jahre waren es noch die Warner Brothers, die
mit ihrem „Vitaphone“ von ſich reden machten. Die ſenſatio
nelle erſte Begeiſterung, die die Erfindung beſonders in Hoklly
wood auslöſte, hatte zur Folge daß die Aktien der Geſellſchaft
an der New-Yorker Börſe eine rapide Kursſteigerung erreichten.
Die Mißerfolge des „Vitaphone“ aber, die nicht ausblieben,
haben bald dazu beigetragen, daß es heute um die Aktien dieſer Ge
ſellſchaft recht ſchlecht ſteht.

Wir Deutſche haben ja in Berlin und in anderen Großſtädten
die Tri-Ergon-Erfindung, die ſeinerzeit der „Phöbus“ ge
hörte (die ſie aber nicht auszuwerten verſtand), kennen gelernt. Sie
iſt gegenüber den übrigen Syſtemen, techniſch genommen, als am

und vieles andere noch zu wünſchen übrig laſſen. Ohne Zweifel
ſind jedoch dieſe Mißhelligkeiten bei ernſthafter Weiterarbeit zu be
heben. Wie ſehr die intereſſierten Kreiſe an eine Vervollkommnung
des Tonfils glauben, geht ſchon daraus hervor, daß nicht nur bei
Fox, ſondern auch bei anderen großen amerikaniſchen Firmen, wie
in den Ateliers von Paramount, Metro und Univerſal fieberhaft an
der Weiterentwicklung des ſprechenden Films gearbeitet wird.
Oeffentliche neuerliche Vorführungen von de Foreſt in Prag
und des Movietone in Amerika ſollen vornehmlich bei der
Wiedergabe aktueller Ereigniſſe den Beifall der Zuſchauer gefunden
haben. Bemerkenswert iſt ſchließlich noch die Meldung, daß auch
FBO. (Film Booking Offices of America) zuſammen mit General
Electric und Radio Corporation ebenfalls im Stillen umfangreiche
Vorbereitungen für einen großen Aufmarſch des ſprechenden Films
treffen ſollen.

Auf jeden Fall darf man auf die weitere Entwicklung auf dem
Gebiete des Tonfilkms geſpannt ſein. Für die Wiſſenſchaft, wie bei
ſpielsweiſe die Völkerbunde, beſitzt dieſe Erfindung bereiks
einen bedeutenden Werk. Sollte es gelingen, den ſprechenden Film
techniſch ſo einwandfrei zu geftalten, daß auch das Problem der
„akuſtiſchen Jlluſion“ ſeine Löſung findet und der Tonfilm im Sinne
eines „FilmSprechtheaters“ ſeine Verwendung finden kann, dann
ſteht zu erwarten, daß die Prophezeiung eines der größten Schau
ſpieler Unſerer Zeit, nämlich Charlie Chaplins, eintreffen wird
der den ſprechenden Film als die „größte revolutionäre Beein
fluſſung der geſamten Filmproduüktion“ bezeichnet hat. B.

Moderne ägyptiſche Totenverchrung. Jn „The Sphere“ ſchil
dert ein engliſcher Weltreiſender, wie die heutigen Aegypter noch
die gleiche Totenverehrung ausüben wie im Altertum. Allerdings
bauen ſi keine Pyramiden mehr, aber ganze Totenſtädte, da ihre
Friedhöfe mit Recht dieſen Namen verdienen. Man wandelt dort
auf gut unterhaltenen Straßen und über Plätze, die von Palmen
beſchattet ſind. Die Grabdenkmäler beſtehen aus ganzen Häuſern,
die mit Empfangsſälen verſehen ſind. Zu beſtimmten Zeiten des
Jahres treffen ſich die Ueberlebenden in den Totenſtädten in den
Ernpfangsſälen ihrer verſtorbenen Angehörigen, um einen „Emp-
fang“ abzuhalten. Verſchiedene Familien haben die Totenhäufer
mit einiger Zimmern verſehen, die alle koſtbar möbliert ſind und
deren Ehrenplätze die eigentlichen Gräber einnehmen, alle mit koaſt
baren Stoffen bekleidet. Und die Totenſtädte werden weit beſſer
bewacht und in Stand gehalten als viele verfallene Stadtviertel, in
denen ja nur lebende Menſchen wohnen

Die Muſe des Präſidenken. Anläßlich der Wahl Daszynſkis
zum Sejm marſchall erinnert die „Gazeta Warſzawſta“ an einen
Vorfall aus der öſterreichiſchen Zeit, als Daſzynſti noch Abgeord
neter im öſterreichiſchen Parlament war. Der damalige Parla
mentspräſident war beſonders dadurch „berühmt“ geworden, daß
er ſich mit außerordentlicher Kunſt auf dem Präſidentenſtuhl zu
halten verſtand und trotz aller Bekämpfung von Seiten eines Tei
les der Abgeordneten immer ſeine Wiederwahl durchſetzte. Eines
Tages hielt der heutige polniſche Sejmmarſchall folgende Rede
„Meine Herren, bei uns in Polen beſteht die Legende, daß jedes
neugeborene Kind von den Muſen geküßt werde und daß die
Stelle, auf die das Kind geküßt werde, für ſeine Fähigkeiten Und
Taälente ausſchlaggebend ſei. Falls das Kind ein Dichter werden

brauchbarſten zu bezeichnen wenn auch die Reinheit des Tones ſoll, ſo erhält es einen Kuß auf die Stirn, der zukünftige Muſiker
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Wirck von allen deutschen Zi

garetten AM MEISTEN.
geraucht und wirch auf das

SPARSAMSTE verpackt.
Dank dieser Ersparnisse hat

sie auch den BESTEN TABAK,

der im Orient wächst, sie ist
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oder Verbrecher erhält einen Kuß auf die Hand. Vielleicht
können mir Sie, meine Herren Abgeordneten dieſes hohen Hauſes,
die Fräge beantworten auf welchen Körperteil unſer verehrter
Präſident den Mufenkuß erhalten haben mag. Jch frage deshalb,
weil mich die wundervare Ausdauer, mit der unſer verehrter Prä
ſident auf ſeinem Stuhle ſitzt, nachdenklich ſtimmt

Provinz und Nachbarſtaaten.
Leopoldshall-Staßfurt, 22. Mai. (Ebertden km al.) Am

Montag hatten ſich im Volkspark Vertreter des Ehrenausſchuſſes und
geladene Gäſte eingefunden, um eine Stiftimgsurkunde in das ſeiner
Vollendung entgegengehende Ehrenmal für den Reichspräſidenten
Ebert einzumauern. Der Vorſitzende der Ortsgruppe des Reichs
banners brachte nach Begrüßungsworten die Urkunde zur Verleſung.
In ihr wird dankbar der Arbeit des Reichspräſidenten in Deutſch
lands größter Not gedacht und die Entſtehung des Denkmals der
Nachwelt feſtgehalten. Nachdem die Urkunde von den Anweſenden
unterſchrieben, wurde ſie mit zeitgeſchichtlichen Dokumenten in eine
Kaſſette gelötet und durch Bürgermeiſter EggertLeopoldshall mit
Worten für eine glückliche Zukunft unſeres Volkes in das Denkmal
eingemauert. Ein Rundgang durch den Park, der die pflegliche Hand
erkennen läßt, zeigte den Gäſten, daß hier das Ehrenmal einen guten
Platz gefunden. Dem Programm für die Einweihung durch den
Miniſterpräſidenten Deiſt am 3. Juni d. Js. gab der Ehrenausſchüß

ſeine Zuſtimmung

Sämereien-Wöochenbexicht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin

Wir notieren heute ſreibleibend für ſeidefrete Saaten mit guten
Gebrauchswerten je nac) Qualität für 50 ke ab Groß Berlin.
Rotklee Mk. 80.00 96.00 ital. Raygras Mk. 4200— 4600
Schwedenklee 11000 120.00 Timothee 32.00— 37.00
Luzerne 96.00--120.00 Kammgras 140.00 155 00Gelbklee 3600— 40.00 Glatthafer 58 00 66.00
Weißklee 88.00-110.00) Wieſenriſpen
Wundklee 800 9400 gras 98.00 102.00Eſparſette 3200 3400 Gem. Riſpengras 110.00-125. 00
Wieſenſchwingel 80.00— 98.00 Seradella zum Tagespreis
Agroſtis 685.00 95.00 Leinſaat 2400--29.0Knaulgras 70.00 86.00 Winterwicken 40.00 44.00
engl. Raygras 38.00- 46.00 Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagespr.

öbozialdemokr Partei DeutſchlandscO Ortsgruppe Halberſtadt
W Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozigliſten. Am kommenden Donnerstag, 8 Uhr abends, iſt
unſere Zuſammenkunft im „Gewerkſchaftshaus Thema: „Die
Lehren der Maiwahlen 1928“.

h Soz. Arbeiter Jugend
Am 14. und 15. Juli:

Arbeitsgemeinſchaft der Harz-Arbeiterjugend in Thale.
Alles muß ſchon jetzt rüſten!

Halberſtadt. Am Mittwoch beginnt unſere 1. Vortragsreihe über
Die Entwicklung der deutſchen Volkswirtſchaft im 19. Jahrhundert.
Jeder muß Papier und Bleiſtift mitbringen Unſere Pfingſtfahrt:
Wir fahren am 1. Feſttag früh 6.10 Uhr bis Jlſenburg, erſteigen den
Brocken, ſchlafen die Nacht zum 2. Feſttag in Wernigerode (Jugend
herberge). Am 2. Feſttag früh 6.10 Uhr fährt die zweite Gruppe ab
Halberſtadt. Wir gehen dann zuſammen zur Steinernen-Renne,
Httofelſen, ſodaß wir am mittag in Wernigerode ſind. Dortſelbſt
Jugendſchutzkundgebung. Das Fahrgeld beträgt hin und zürück für
die Teilnehmer beider Gruppen I Mk.

Reichsbanner öchwarzRytGol

Halberſtadt. Spielerkorps. Das Ueben des Spielerkorps findet
jetzt wieder regelmäßig Mittwoch abends 19.30 Uhr ſtatt.

Quedlinburg Spielerkorps. Das Spielerkorps trifft ſich am
Donnerstag, abends 1916 (88) Uhr zum Ueben auf der Hamm-
warte. Alle Spielleute müſſen erſcheinen.

Quedlinburg. Am Mittwoch nachmittag um 41 Uhr tritt die
Reichsbannermuſik und das Spielerkorps am Gewerkſchäftshaus an,
um dem verſtorbenen Kam. Wenzel die letzte Ehre zu erweiſen.

Sport.
Freie Sporivereinigung Wernigerrode. Abklg. Fußball. Alle

Spieler der 2. Mannſchaft müſſen unbedingt am Dienstag abend in
der „Forelle“ erſcheinen zwecks Aufſtellung, da am 1. Pfingſttag ein
Spiel iſt.

der hauvptſächlichſten deutſchen Sender.

Rundfunk Programme
Mittwoch, den 23. Mai.

Berlin. 20.30 Sächſiſchthüringiſche Stadt und Ortsmuſik, 22.30
Mein Berlin (Muſik, Geſang).

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,30 Uebertragung von Berlin. 22,15 24 Funkbrettl.

Hamburg. 20 „Goldſchmieds Töchterlein Volksſtück mit Ge
ſang von Harry Hauptmann. 22 „Reklame iſt kein Glücksſpiel“
(Theaterſtück). Darauf Uebertragung des Konzerks aus Kaffee
Wallhoff.

Langenberg. 19,30 „Die ſchöne Helene“, Operette von Offen
bach. Darauf Nacht- und Tanzmuſik

Amtliche Wetternachrichten.
Wetterbericht der Deutſchen Seewarke, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Mittwoch abend
Das große Tieſdruckgebiet, das nach Norden hin abgezogen iſt,

hat an ſeiner Südſeite über Mitteleüropa ein umfangreiches Gebiet
ſehr gleichmäßig verteilten Luftdrucks hinterlaſſen, in dem die kalter
Luftmaſſen, die noch immer über Deutſchland ausgebreitet liegen, faſt
Unbeweglich verharren. Von Süden her ſchiebt ſich über die Donau
und Weichſel warme Luſt nach Norden Sie gleitet auch an den
kalten Luftmaſſen Mitteldeutſchlands empor und hat hier verbreitete
und zum Teil ausgiebige Niederſchläge gebracht. Nur langſam wer
den die kalten Luftmaſſen zum Abtransport kommen. Dann iſt aber
mit einem Aufklaren und einem Beginn der Erwärmung zu rechnen.

Ausſichten Anfänglich noch Niederſchläge und kühl, ſpäter
Aufreißen der Bewölkung und beginnende Erwärmung.

und

Grundbuch von
Band 55, Blatt
beſtimmte Verſt

Halberſtadt,

erheher et vent
Verwaltung Quedlinburg

Am 20. Mai verstarb nach langem,
sehwerem Leiden unser Kollege

Hars leben

Preußiſches Amtsgericht, Abt. 4.

blebertrau

e er. die GrnnHarsleben Band 5, Blatt 203 und m
1597 fällt der auf den 24. Mai 192
eigerungstermin weg.
den 18. Mai 1928 Saeben

ESchablonen?
Franz Wen7oel.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet Mittwoch
nachmittag 5 Uhr von ger Kapelle des
Zentrab Friedhofes aus statt.

Die Verwaltung.

Bekanntmachung.
Wegen Ansführung von Walz- und Pflaſter

geſperrt.
Der Verkehr wird auf die Straßenverbindung

von Heudeber über Zilly nach Langeln verwieſen.
Halberſtadt, den 21. Mai 1928

Der Laudrat. Müller.
Bekanntmachung

Wir ſuchen für den Harz:
arbeiten wird die Strede der Gemeindeſtraße Jüngere Kellner Zavfer. Hausdiener ſowie
von Heudeber nach Langeln für allen Verkehr Anshilfskellner für Sonntags, Stützen, jüngere
für die Zeit v. 29. Mai vis zum 30. Juni 1928 Köchinnen n. Mamſellen. Saaltochter, Zimmer

mädchen, Haus und Küchenmädcben.
Arbeitsamt Halberſtadt

Jach- Abteilung für das Gaſtwirtsgewerbe.

Geöffnet: Von 8— 13 und 15- 18 Uhr. Mittwoch
und Sonnabends von 8— 13 Uhr. Sonn
und Feſttags von 10 13 Uhr.

Vor aus der Drogenhagd h g.

OHits Penicke

in 12 Monatsraten.

Waren- Handels
Gesellschaft m. b. H. Quedlinburg eine
Serlin W. 62, Maassenstr. 36

Verlangen Sie sofort

ar bemusterte Offerte!
h Diskretion zugesichert.

Aus Quedlinburg)hne Anzahlung

Läufenr, Visch- Zur Vorbereitung auf die am 24. Juni 1928
um el ſtattfindendee Vahl ſür den Elternheirat

der Boſſe- Schule wird Mittwoch. den
23. Mai 1928, 20 Uhr im Schulſaale des
großen Schulgebäudes in der Schulſtraße in

Norddeutsche

porbereitende Elternverſammlung
abgehalten werden.

Der Leiter der Boſſe Schule.

nen Domänenländereien einbe
dingungen liegen vom 23. Mai bFernruf 286869. 13 des Rathauſes während

Die Svperre der Provinzialſtraße von Hal
berſtadt nach Blankenburg zwiſchen Kim 72 8726 t e

wird wieder aufgehoben, da die Kleinpflaſterarber
ten beendet ſind.

Halberſtadt, den 19. Mai 1928.
Der Landrat. Müller.

Die Steinſetzerarbeiten und Jubrl e iſtungen
von Freitag

werden. Verſchioſſene, mit entſprechender Auf
ſchrift verſehene Angebote ſind bis
Sonnabend, den 26. Mai 1928, vorm. 9 Ubr Vertretung: Er
dem Stadtbauamt, Zunmer Nr. 3, etnzureichen, V
woſelbſt vorher die Verdingungsunterlagen ein
geſehen, und gegen Erſtattung der Unkoſten ent
nommen werden können.

Dienstag nach Pfingsten (29. Mai).
zur Verlängerung des Fußgängerſtreifens am

g W öſtentl
Wegeleber Weg ſollen getrennt öffentlich vergeben D Na D r O H h c 9 5 7

Martinipian 16, 1 (Drogerie Schilling).
eitag u. Sonnabend Dr. med. Eggert,

Pfingstsonntag: Dr. Schwarz.
Plfingsimontag: Dr. Myckert.
Hienstag: Dr. Eggert.

Die drei Jagddezirke der ſtädtiſchen Feldmark
werden mit dem 31. Auguſt 1928 pachtfrei. Ich be
abſichtige, die beſtehenden Pachtverträge um 6 Jahre
unter gleichen Pachtbedingungen zu verlängern. Jn
den Jagdbezirk I werden die vom Fürſten erworbe

zogen. Die Pachtbe

ſtunden zur Einſicht der Jagdgenoſſen offen.
Wernigerode, den 21. Mat 1928

Der Jagdvorſteher: Dr. Gepel

Das

e neLichtspiele Sport- Programm

Hienstag bis BHonnerstas
Täglich T Uhr und 9 Uhr

s 6. Juni im Zimmer
der täglichen Dienſt

8Spréöehstunde
den 25. Mat bis einschlieblich

alter Rathenaustrabe 52, I, Telefon 1752 Das Beſte vom Beſten

Vornebhmes Ku

Das Stadtbauamt.

Hühneraugenpflaſter Renes
auf grünem Samt,
Hübnerangeneellot

Rats-Avpotbeke. Stück 50,00 Mark
Schriftliche Heimarbeit prima Arbeit
Vitaits-Ferieg 579 verkauft

München Klans, Domplatz 25.

Abonniert die Halbmonatsschrift

Chaiſelongues Der Klassenkampf
(Marxistische Blätter)

Bezugspreis monatlich nur 85 Pfg.
Probehelte u. Prospekte durch Volksbuchhandlung
Halborstädter Tageblatt, Domplate 48.

Weizenmehl 000
Reinen Weisen

h
Harzer Diamant
Harzer Goldkrone

Hochfeine Edel Auszugmeble

Fürſtenkrone Auszugmehl

grob mittel ſein. 1Pfd. 30 Pf.

A. Lehmann
Malzmüble, Weſterntor-Bahnbof.

Der König der Mittelstürmer
c

Hie Geschichte eines Funhballhele

Hauptdarsteller
Colette Bretti Aud Egede Nissen

für Feingebück! Der große preis von henturkg

s c Bin Sen sationssprelVon Menschen und Pferden
VII

Bad Blster z
Jugendliche haben Zutritt

chenmev

Pfd. 20 Pf.
grtgrieß 59

Deulig- Woche

e
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vorläufige Wahlergebnis vom 20. Mai 1928.
Landkreis Halberſtadt.

Landtagswahl vom 20. Mai 1928.
J Landtagswahl vom 7. Dezember 1924.
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Stadt und Kreis Oſchersleben.

Hſchers leben I n e 427 les 71 l u 19 s I I16s7 1190 s21 289 1082 177 2892 264Schwanebek e 3985 140 81 287 1171 z 9 s r es 4 225 33 122Wegeleben. 696 248 181181 z6 32 s 151 11 h s 2 7 3 21 697 351 26 25 les 209 3847Sröningen 402 210 i 261 236 s 15 o s 7 3 302 387 1 92 282 293 57 60M Ecroppenſtedt 550 s z s s36 s 3 5 20 115 57 206 10 17 re s 99 1 77 i 27 i 6 s 151 10 s l es les 1 s 10 iel sFrottorf el 88 41 77 17 u 2 1 7 2 S s l 154 140 s es l s sHecken dorf re s s 11 u 28 1 S s l i a n i 218 6Neuwegers leben 225 46 42 81 10 25 S J 3 S 5 1 5 S 1 175 81 82 2 77 12 16 SHttleben e a os iſs l l 7 5 s l a s s 82 sDingelſtedt s 148 12173 71 l s 22146 6 4 3 l So es e e u eHamers leben e 547 68 153 134 7 40 1 18 3 2 2 S 20 20 1 407101 234 26204 5 35 20Heteborn n 142 32 34 S 22 13 3 S 15 S 1 m 1 S 91 55 1 48 3 1 10 98 Uhr Anderbeck 426 88 15 63 14 39 37 21 6 2 19 1 403 178 19 6 87 88 7 4e Wulferſtedt 359 132 150 7 28 1 171 28 Se a. 18 s l 5774 s s ne Keindorr 36 7i e s S 5 S S S 27 86 u 4Baders leben. S 148 s e 3 a h l s 232 127 e rs7 12 2 2sGuns leben 216 52 22 S 9 2 4 1 8 I 174 105 10 59 21 10 7aller s 559 e 123 4 u 2 2 17 l S 2 2 10 7 5 109 3ni 19288. Seeederf s s s s l 67 h 171 571 10 2Huh Neinſtedt 128s 4 l l s l 2 2 ePabſtor t 69 25 12 1 2 S 6 S 8 1 S S 53 57 8 I6kIit Rodirederf e S e l l e I alVogelsdorf e 161 132 S 50 2 3 S 20 2 1 31 S S 151t 180 2 1 3 3 6 3och, den Aderſedt i 188 s s 2 I s s s 16 6agle des Dedeleben 469 216 l 12s 7 28 3 l S 328 2 71 1861 ltraße in Eitenſtedt s 166 196 e 31 6 68 l 23 2 T u ise e s 177 27Cilsdorff 188 1067 t 46 3 s 8 s 127 l inlung Hornhauſen 844 131 20 108 186 54 7 85 53 2 44 9 36 2 773 235 18 192223 40 55 20Kloſter-Gröningen 171 65 12 45 30 11 14 27 3 1 S S 87 78 14 90 79 3 16 11 Rienhagen 192 60 2 27 24 4 S 4 S 180 99 4 7 13 6 5 5chule. Röderhof 108 48 45 15 S 1 3 7 96 54 40 2 11 6 7 3I Schlanſtedt 544 158 183 s s so e 7 el e l 486249 s e s sJuſennen ſiote u er on 1408 o e en e e re S 36 25 re o J 1001 1616 226 104s s s676
Stadt und Kreis Wernigerode.
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So ſah der Bürgerblock Reichstag aus.

Auf Grund des porläufigen amtlichen Ergebniſſes ſind bis
her ohne Berückſichtigung der Reſtſtimmen folgende Abgeord
nete gewählt:

Die geſperrt gedruckten Abgeordneten ſind neu.

1. Wahlkreis: Königsberg
Sozialdemokraten Hermann Schulz, Paul Jacker, Joſeph Lübb

ting, Lufft. Deutſchnationgle: Graf zu Eulenburg, Franz
Behrens, Dr. Preyer, Wilhelm Mömtke, Georg Gottheiner. Zen
frum: Hugo Neumann. Deutſche Volkspartei Dr. Scholz. Kom
muniſten: Hans Kollwitz.

2. Wahlkreis: Berlin.
Sozialdemokraten Arthur Chriſpien, Hugo Heimann, Klara

Bohm Schuch, Siegfried Aufhäuſer Dr. Moſes, Karl Litke.
Deutſchnationale Wilhelm Lawerrenz, Emil Berndt, Hampe.
Kommuniſten: Wilhelm Pieck, Ernſt Torgler, Martha Arendſee,
Wilhelm Hein, Wilhelm Repſchläger. Demokraten Dr. Koch
Weſer.

3. Wählkreis: Potsdam 2
Sozialdemokraten Franz Künſtler, Kurt Löwenſtein, Kurt Hei

nig, Marie Künert, Georg Wendt. Deutſchnationale Graf
Weſtarp Annagrete Lehmann, Wilhelm Ohler. Deutſche Volks
partei- v. Kardorff. Kommuniſten: Arthur Ewert, Franz Dahlem

Deinokraten. Oskar Meyer. e
w

4. Wahlkreis- Potsdam I.
Sozialdemokraten Rud. Wiſſell, Dr. Breitſcheid, Marie Juchacz,

M ükler-Lichtenberg, Wilh. Staab, Friedr. Eber t. Deutſch
nationale Stubbendorf, Dr. Steiniger, Staffehl. Deutſche Volks
partei: Dr. Schnee. gommuniſten- Hans Pfeiffer Georg Kaſſler.

S Demokraten Georg Bernhard.

5. Wahlkreis: Frankfurt a. O.
Sozialdemokraten Otto Wels, Schumann, Kotzke, Heilmann.
Deutſchnationale: v. Keudell, Brihn, Wege, v. Troilo. Deutſche

Volksparkei: Dr. Hoff.

6 Wahlkreis Pommern. e
Schumann, Paſſehl, Georg Schmidt, BülowSozialdemokraten

Deutſchnationale Schlange, Mentzel, Jandrei, Wolff, Schulz,
Schmidt.

7. Wahlkreis- Breslau.
Sozialdemokraten Loebe, Feldmann, Wendemuth, Mäache,

Marie Anſorge, Seppel. Deutſchnationale: v. Richthofen, Hülſer,
W. FreytaghLoringhofen Zentrum Dr Brüning, Dr. Perilitius.

8. Wahlkreis: Lieguitz.
Sozialdemokraten Taubadel, Buchwitz, Anna Nemitz, Girbig

Deutſchnationale: Hergt, Schröter

9. Wahlkreis: Oberſchleſien.
Sozialdemokraten: Stelling. Deutſchnationale Wolff.

Zentrum: Ulitzka, Ehrhard, Beck. Kommuniſten: Jaddaſch.

10. Wahlkreis Magdeburg
Sozialdemokraken: Beims, Bender, Bader, Marie Arning, Ferl,

Penus. Deutſchnationale Schiele, Rieſeberg. Deutſche Volks

11. Wahlkreis: Halle Merſeburg.
Sozialdemokralen: Dr. Herz, Krüger Deutſchnationale: Hem

meter, Leopold. Deutſche Volkspartei: Dr. Kremer. Kommü
niſten: Koenen, Schröter

12. Wahlkreis: Thüringen
Sozialdemokraten Bock, Dr. Roſenfeld, Froelich, Mathilde

Wurm, Dietrich Her mann. Deutſchnation.: Graef. Deutche
Volkspartei Leutheuſer, Pfeffer Kommuniſten- Höllein, Diet
rich Landbund: Döbrich, Henſe.

13. Wäahlkreis: Schleswig Holſtein.
Sozialdemokraten Schröder, Eggerſtedt, Richter, Bieſter.

Deutſchnationale Dr. Oberfohren, Gerns, Soth. Deutſche Volks
partei- Dr Runkel. Kommuniſten Thälmann.

14. Wahlkreis: Weſer-Ems.
Sozialdemokraten: Hencke, Hünlich, Tempel. Deutſchnationale

Dr. Agena. Zentrum Dr. Brauns, Dr. Greef. Deutſche Volks

parkei: Hinzmann. S15. Wahlkreis: Oſt Hannover.

Sozialdemokraten Peine, Nowack, Adele Schreiber Kr ie
ger Welfen Heinrich Meier.

16. Wahlkreis: Süd Hannover Braunſchweig

ded Deutſche Volkspartei Albrecht, Eramm

17. Wahlkreis: Weſtfalen Nord.
Sozialdemokraten Severing, Schreck Janſcheck, Schlüter, Kar o-

ine Dettmer. Deutſchnationale: Dr. Hugenberg, Treviranus.
Zenirum: Herold, Stegerwald, Dr. Schreiber, Bornefeld, Klückner,

Helene Drießen. Deutſche Volkspartei Dr. Hugo. Kommu
niſten: Schubert.

18. Wahlkreis Weſtfalen Süd.
Sozialdemokraten Robert Schmidt, Huſemann, Berta Schulz

Ludwig, Brandes, Spiegel. Deutſchnationale Dr.
Mumm. Zenkrum: Jmbuſch, SchulzGamen, Becker, Neuhaus
Rientimp. Deutſche Volkspartei Winnefeld, Hueck. Kommüu-
niſten Florian, Ulbricht. Demokraten: Ziegler.

19. Wahlkreis: HeſſenNaſſau.
Sozialdemokraten Scheidemann, Metz, Becker Schnabrich,

Broßwitz, Witte Deutſchnationale v. LindeinerWildau, Lind.
Zentrum Dr. Deſſauer, Erone Münzebrock. Deutſche Volksparkei
Dr. Calle, Günther Kommuniſten Münzenberg. Demokraten
Dr. Reinhold. Chriſtlichnational: Hepp.

20. Wählkreis: KölnAcchen.
Sozialdemokraten Sollmann, Luiſe Schiffgens, Böckler.

Deutſchnationale Wallraff. Zentrum Jos, Teuſch, Dr. Hermes,
Eſſer, Sinn, Gerig. Deutſche Volkspartkei Dr. Moldenhauer.
Kommuniſten Stoecker.

21. Wahlkreis: KoblenzTrier. e
Sozialdemokraten Kirſchmann. Zenkrum Dr. Kaas, v. Gue

rard, Neyſes, Tremmel.

22. Wahlkreis: DüſſeldorfOſt.
Sozialdemokraten Limbertz, Lore Agnes, Ger lach. Deutſch

nationale Dr. Koch, Dr. Reichert. Zentrum Dr. Marx, Gies

Und ſo das neugewählte Reichsparlament.
23. Wahlkreis: Düſſeldorf-Weſt.

Sozialdemokraten Thabor, Sch a h. Deutſchnationale von
Dryander. Zentrum Dr. Bell, Wiebert, Blum, Neuheim.
Deutſche Volkspartei: v. Gilſage. Kommuniſten: Fladung, Ende

24. Wählkreis: Oberbayern Schwaben

Sozialdemokraten. Saenger, Unterleitner, Simon, Frau Weiß.
Deutſchnationale v. LettowVorbeck. Bayeriſche Volkspartei

Lang, Rauch, Diernreiter, Schwarzer, Leubl, Emminger. Baye
riſcher Bauernbund. Dr. Fehr, Eiſenberger, Kling. National
ſozigliſten: v. Epp.

25. Wäahlkreis: Niederbayern.

Sozialdemokraten Toni Pfülff.

26. Wahlkreis: Franken.
Sozialdemokraten Hermann Müller, Vogel, Simon, Puchta,

Seydel. Deutſchnationale Bachmann, Dr. Straatmann, Fromm.
Bahyeriſche Volkspartei Leicht, Herbert Troßmann, Schmitt,

Albert. Nationalſozialiſten Graſſer.

27. Wahlkreis: Pfalz.
Sozialdemokraten Johannes Hoffmann und Jacobshagen.

28. Wahlkreis Dresden Baulzen.

Schirm npartei- Dr. Schneider. Kommuniſten
Dr. Külz.

Rädel. Demokraken-

29. Wahlkreis: Leipzig.
Sozialdemokraten Lipinſki, Saupe, Anna Siemſen, Engel

bert Graf. 30. Wahlkreis Chemnitz 5wickau.
Sozialdemokraten Ströbel, Seydewitz, Kuhnk, Levy, Stücklen.

Deutſchnationale Biener. Deutſche Volkspaxkei Brüninghaus.

Kommuniſten Schneller, Bertz e
31. Wahlkreis Württemberg

Sozialdemokraten Keil, Hildenbrand, Roßmann Schlicke.

32. Wahlkreis: Baden
Sozialdemokraten Geck, Schöpflin, Meyer. Deutſchnationale

Hannemann. Zentrum Köhler, Diez, Erſtng, Dr. Föhr, Damm
Deutſche Volkspartei Dr. Curtius Kommuniſten Remmele.

Demokraten Dietrich S33. Wahlkreis: Heſſen Darmſtadt

Sozialdemokraten Ulxich, Dr. David, Dr. Queſſel.

34. Wahlkreis: Hamburg
Sozialdemokraten Graßmann Reitze, Biedermann, Berg

mann. Deutſchnationale Gok. Deutſche Volkspartei Dauch.
Kommuniſten Walther Demokraten Büll. e

Fe Wahlkreis Mecklenburg
Sozialdemoktaten Kröger, Dr. Leber, Ranny Kurfürſt

X etchsüſte: SSozialdemokraten Hilferding, Landsberg Dittmann, Se ne

partei- Kulenkampff, Graf zu StolbergWernigerode. Kommu
niſten: Paul Heckert.

berts, Schlack. Deutſche Volkspartei Schmied Kommuniſten
Dengel: Neubauer, Overla.

kopf, Stampfer, Schulz, Maärum Scheffel, Tarnow, Fals

ken berg e e
Wohlergebnisse 7979 7926
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